
Die

Decanates GmundenPfarreien des
hiſt ſtatiſtiſch beleuchtet

als Ver ſuch und Vorläufer des Realſchematismus der Diözeſe Linz
von L

(Schluß.)

N

angbath, Säcular⸗ Pfarrei neueren Urſprunges mit der
Pfarrkirche zUum Nährvater N

oſef, 2 Benefizien, bope  2  —
rator, 4824 kathol. Seelen, Schulen mit 535  7 Schülern.

Patron: das Finanz⸗Miniſterium.
Bezirkshauptmannſchaft Gmunden; Bezirksgericht

Iſchl; Ortsgemeinde und Telegraphenſtation: Ebenſee; E

fer⸗
nung von Linz Poſtſtunden; von Gmunden: Stunden.

A) Pfarrpfründe: Einkommen: Gehalt Salinenärar
an Deputaten 46 fl. , vbon den geſtifteten Gottesdienſten 183 — kr.,
an Stola nach Norm R. 5 zuſammen 2  1 62 kr

Ausgaben: auf Alumnatieum 2 kr⸗, au Kaminfeger: 10 l1.,
auf Baureparaturen 50 — zuſammen — 52 kr

N8 Pfarrhaus iſt der Kirche Schritte entfernt,
und bar ehedem ein Quartier der Salzbeamten.

5) Der ſeit c. 1788 ſyſtemiſirte, a. 84 neuerdings be

ſtätigte, im Pfa  ofe wohnende Cooperator bezieht aus dem ober—
öſterreichiſchen Religionsfonde fl als Gehalt gegen die Ver
pflichtung, 60 Meſſen gratis 5 perſolviren; auch hat en den
katechetiſchen Unterricht an der Ortsſchule, wie an der Schule in
der zu beſorgen.



C) 17 ſtifteten Mathias Chernegger und das
Salinenärar, damit bei der immer ſich mehrenden Bevölkerung
von enſee dem exponirten Caplane ein zweiter Geiſtlicher bei
gegeben würde, das ſogenannte M th h rne 99 „

U M unter dem Patronate des Salinenoberamtes
ohne V

nveſtitur, deſſen ezüge olgende in Jahresgehalt 315 fl.,
Frühpredigtgeld 52 fl * kr., Naturalbezüge 46 kr.,
zuſamme 393 96 Ex. wofür der Beneficiat allwochentlich

Stiftmeſſen perſolviren und alle Funktionen eines Coope⸗
rators verrichten hat; gegen Entrichtung von 31 5 kr
als Jahresmiethe genießt Er die Wohnung IM Beneficiaten⸗
Hauſe

1787 wurde das pon der Emerentia Glanz
nach oſau geſtiftete Beneficium hieher transferirt; Patron
dieſes Beneficiums ohne Inveſtitur iſt das Salinenärar;
die Bezüge desſelben beſtehen In N  — 2 kr Jahresgehalt, in
10 fl 0 kr Quartiergeld und Iu 2 kr an Natural
bezügen; zuſammen Iu 03 kr —— Hiefür hat der
Beneficial⸗Cooperator alljährlich 5 hl Meſſen gratis zu erſol⸗
viren, und In der Seelſorge mitzuwirken; gegen Entrichtung von
5 2 kr als Miethzins hat Er die Wohnung Iu dem ge
teten Beneficiaten⸗Hauſe.

Meßner⸗ und Chordienſt: Patron Salinen⸗Aerar.
Bezüge als Meßner a Salinen⸗Aerar als Jahresgehalt

kr., für die Floriani-Meſſe kr., an Naturalbezügen
kr b) von der 1 5 kr., an Stolgebühren I 67 kr.,

Bezüge für den hor  * und Organiſtendienſt von der kr
verſchiedene Bezüge fl. ; zuſammen 266 U 10 ½ kr

Ausgaben auf Quartierszins .— auf unentbehrliche Aushilfe
fl., zuſammen

Das heutige Pfarrgebiet U t h gehörte urſprünglich
zur arre Traunkirchen. Ohne Zweifel beſtand chon ſeit alter
Zeit am Einfluſſe des Traunfluſſes in den Traun⸗See eine, wenn
auch kleine Anſiedlung von Förgen. II im Jahrhunderte



geſchie der Gegend In Ebenſee und ＋ der Lambath
Erwähnung. Größere Bedeutung dieſer Ort, als im
Jahre 1604 das Salzſudwerk. erbaut und demnach eine größere
Bevölkerung herbeigezogen wurde. Theils wegen bedeutender Ent
fernung, noch mehr aber wegen oftmals ſtürmiſcher Seefahrt zur
Pfarre Traunkirchen baten ſchon A. 1618 die Verwesamts⸗Offiziere
und die Salzarbeiter zu Ebenſee den Kaiſer Mathias um Er⸗
bauung einer Kirche und Schule. Zwar wurde iu den Jahren
1623 und 1624 in Ober⸗Lambath die Schule erbaut, aber der
Bau der Kirche verzog ſich noch lange; jedoch der augenfällige
Nutzen der Schule ieß den Wunſch nach einer eigenen Kirche
ni erkalten In den Jahren 1633 und 1639 unterhandelten
die Bewohner von Lambath und enſee mit den Jeſuiten
V  U Traunkirchen wegen Errichtung einer eigenen Caplanei N  U
Lambath

wurde die leine St. Joſefs⸗Capell M Verwes—
amtsgebäude erweitert und eingerichtet, und a. 1656  5 der er
Caplan dort angeſtellt, deſſen Suſtentation 00 nebſt Woh⸗
mung, Hol und Licht aus den Salzgefällen angewieſen wurden.
Dieſer exponirte Caplan hatte die Verpflichtung, die V  üugend
zu katechiſiren, Frühlehren 5 halten, den Leuten die Sakra
mente tu Nothfällen 5 reichen; doch aber I dem Hauptgottes⸗
dienſte, zu den Trauungen, Laufen und Begrähniſſen mußten die
Bewohner Lambath⸗Ebenſee nach Traunkirchen fahren;
an einigen Feſttagen wurde der feſtliche Gottesdienſt UI Lambath
gehalten; das Taufen und das Spenden der Sterbſakramente
wurde erſt im ꝗ

ahre 709 zugeſtanden, a nachgewieſen worden
war, daß 0—1 Perſonen Iu olge de  U Schnee⸗
ſturzes oder des Ertrinkens bei der gefährlichen Ueberfahr über
den See zu Grunde gegangen ſeien.

Gleichwie die Salinenwerke und deren Betrieb ſich erweiter⸗
ten, in eben dem Grade wuch auch die Häuſerzahl und die Be⸗
völkerung. 1680 baren abermals wegen Erbauung einer
förmlichen I Schritte gemacht worden und 1688 warv der

1*



Bau derſelben a. h Ortes ereits bewilligt, aber un Folge der

ungünſtigen Zeitverhältniſſ wieder verhindert worden.
ern die Gemeinde und die Kammergutsarbeiter be dem kaiſ
Salzweſen die eindringliche Bitte, daß, weil die Joſefs⸗Capelle im
Amtshauſe nicht den Theil des auf Seelen geſchätzten
Pfarrvolkes faſſen önne, ihnen endlich eine ordentliche Kirche
baut werden wolle, und —227 war die O  —F„  ache ſo eit gediehen,
daß durch den Dechant und Stadtpfarrer U Gmunden, Io

ſef
Ehrenreich Grafen von Seeau, feierlich der Grundſtein zur
Kirche gelegt wurde; d. 1729 war der Bau dieſer 16 ½ Klftr.
angen und breiten Kirche mit einem Koſtenaufwande
von vollendet, ſo daß QAu November der
er Gottesdienſt darin onnte gefeier werden. Verſchiedene
Wohlthäter beeiferten ich nun, die 14 mit den nöthigen Ein⸗
richtungen und Paramenten auszuſtatten; d. 1736 wurde darin
der Kreuzweg aufgerichtet. Die feierliche Ausweihung derſelben
wurde jedoch erſt am Juni ur den paſſauiſchen
Fürſtbiſchof o

ſef Maria Grafen von Thun vorgenommen; der
Hauptaltar wurde Ehren des V

oſef,‚ die Seitenaltäre
Ehren der unbefleckten Empfängniß Maria und des V Anton

adud geweiht.
1774 und 1776 erhielt die Kirche päpſtliche Indul⸗

genzen. Bei dem Brande der fannhäuſer zu Ebenſee am uli
1835 auch der Kirchthurm ein Dachreiter von den
Flammen ergriffen worden und brannte ein; . 1841 wurde der
gegenwärtige Glockenthurm, 22 Klftr hoch, vom Grunde aus 9e
mauert und deſſen Spitze mit Weißblech, . 1869 mit Kupfer
gedeckt und mit einem feuervergoldeten Kreuze geſchmückt.

Bereits 173 die Gemeinde Ebenſee 3000 ur
Aufſtellung eines Caplans erlegt, 0 das kaiſ Salzamt noch
jährliche 150 fl. erfolgen ließ, ami der Caplan jährliche 300
beziehe, dafür aber das jus patronatus ot praesentationis ſich
vorbehielt. 176 wurde die Errichtung einer ſelbſtſtändi—
gen Pfarre —1——— d. 177 wurde die aplanei 3u einem Vi⸗



W

cariate mit en pfarrlichen Rechten, d. 7  86 aber 5  U einer
ſelbſtſtändigen Pfarrei rhoben und dieſer ſämmtliche, ſüdlich
Traun⸗See gelegenen Ortſchaften aus der Pfarre Traunkirchen 3u⸗
gepfarr

Der rüher d  1E Kirche umſchließende, d. 1771 als Gottes
acker eingeſegnete Friedhof wurde a. . wegen Mangel an
Raum wieder aufgelaſſen und dafür außerhalb der Ortſchaft
Unter⸗Langbath, 10 Minuten von der Kirche entfernt, ein Ie

riedhof, der A. 184 und 1852 wieder erweitert werden mußte.
— Pſarre beſitzt als ond AIn Stiftungscapitalien

16

νH fl.; freien Capitalien 4205 fl.; zuſammen
Die (CUurrenten Jahres⸗Einnaͤhmen beziffern ſich durchſchnittlich auf

1710 fl., die currenten Jahres⸗Ausgaben auf 1700 fl., ſo daß ſich in
außerordentlichen Fällen der bgang nicht decken läßt.

Eine Viertelſtunde von der Pfarrkirche entfernt, rhebt ſich
über einer bedeutenden Anhöhe, zu welcher Steinſtufen hin
anführen, die niedliche alvärienderg Capelle, die be⸗
ret als eine Holz erbaute Grabes⸗Capelle beſtand;

1736 wird gebeten, daß der hölzernen Capelle ein
Stein gemauerter Berg Calvariae errichtet werden dürfe; ch. 1779
erbaute der Chernegger'ſche Benefiziat, Ibachim Grundner, aus
den Beiträgen der Gemeinde und mit ilfe vont Aerar Um
72 dieſe Capelle ganz . und das fürſtbiſchöfl. Ordi⸗
nariat Paſſau ertheilte f  ir e die Meßlicenz. Die inters
5  eit ausgenommen, wird dort Alle Freitage e Frühmeſſe geleſen;
der Fond dieſer Capelle iſt Iu jenen der Pfarrkirche einbezogen.

(V.  m Jahre 77 wurde das alte Schulhaus in Ober⸗
Lambath verlaſſen und neben der etzigen Kirche ein neues
Schulgebäude hergeſtellt, * 182

O⁰ noch unt ein er ver  2
größert, heute Eigenthum der Schulgemeinde Ebenſee.

Die Schule angwies wurde a. 183 erri  * und
gebaut, und für die Kinder aus der Pfarre Iſchel und aus
dem oberen Theile der Pfarre Langbath.
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wurden aus dem Mutterhauſe zu Vöcklabruck
Schulſchweſtern nach der Regel des 3 Ordens des hl Franzis  2
Us Seraphicus durch den Ehrendomherrn und Pfarrer zu Lang⸗
bath, Johann Kurrany, berufen, 1e Leitung enmer Klein—
kinder⸗Bewahranſtalt und Induſtrie⸗Schule zu übernehmen; jedoch
iſt die Dotation hiefür bis jetzt noch unzureichend

Zur Pfarre Langbath gehören nachbenannte 11 Ort
chaften

Trauneck, Salinengebäuden, 21 Häu er, 188
Einwohner Entfernung der Kirche 3/ Stunden
2 U h Dorf, 109 Häu er, 1098 Einwohner,

—7Entfernung von der 8 X. Stunden Anter
Langbath, Dorf, 62 HäufEu, 742 Einwohner, Entfernung

der —— 78 Stunden Kohlſtatt Dorf, Gröhr,
Einöde, Jägerhaus Am Langbath See,s Einöde, Häuſer *  —
Einwohner, Entfernung von der Kirche bis Kohlſtatt 27. Stunde,
bis Gröhr Stunden, bis zum Jägerhaus Langbath See
17 Stunden; 5 E N E Ortſchaft zerſtreuten 116
Häuſern, 842 Einwohner, Entfernung von der Kirche %
Stunden 6 Rin dba Dorf mi den ze  eute Häuſergrup
pen Gereut, Ramſau, 3 lsbach und mit Alpen, 55
Ve

—.

äuſer, 516 Einwohner, Entfernung von der Kirche —7—4—1
Stunde; R bi  175 Ortſchaft mit zerſtreuten 47 Häufern 296
Einwohner, Entfernung von der Kirche 7 Stunden

Plankau — Plankenau, mi zerſtreuten Häuſern, 119
Einwohner, Entfernung von der Kirche Stunden
9 Lahnſtein Ortſchaft zerſtreuten 13 Häuſern, Ein⸗
wohnern, Entfernung von der Kirche Stunden en
ee, Einſchichten, Häuſer Entfernung von der Kirche 2
Stunden; 11 La ng e S Tt, nitt zerſtreuten 66 Häu⸗
ern und mit ener Volksſchule, 476 Einwohner, Entfernung von
der Kirche Stunden. Zuſammen 53 äufer, 4904 Ein
wohner.



Die Grenzen der Pfarre Langbath fallen U denen der
Ortsgemeinde enſee zuſammen

Zu den Bewohnern gehören die Beamten des Salinen⸗
Verwesamtes die Vorſteher II den Salzſud⸗ oder ann⸗
häuſern, M den Salinen⸗Sägewerken, dann Wöhrer und Holz⸗
arbeiter U dgl

Kit Ausnahme weniger Häuſer und Alpen, die Iu den
Thalſchluchten de  U Langbath Baches des Rind
des Frauenweißen⸗ und .,  ffen Baches ſich befinden

Stundenin die meiſten Ortſchaften und Häuſer Iu dem
breiten, 21˙ Stunden langen Thale längs der Traun 3u beiden
Seiten derſelben und auch an den Ufern des Traun-See's hin⸗
gebaut

Das Arrgebiet Langbath iſt im Norden und
Weſten gegen Süden und Südoſt wo CS die Grenzen der Steyer⸗
mark berührt, und gegen Oſt von unbewohnbaren ochgebirgen
umſchloſſen, und zwar Iu emner Ausdehnung von 2 Stunden

Ußer dem TTW AQAun Ee, welcher mit ſeiner Südſpitze Iu

dieſes Pfarrgebiet hereinrei efinden ſich IUu der oberen Thal⸗
Ucht des angbat E die eiden angbat
Seen, der vordere och, der intere 20⁴ o  ch meſſen
ferners Iu der Thalſchlucht de  O Baches der vo L.

dere OffenSee und der obere Offen See mit 104
och Flächen⸗Inhalt.

Sehr äufig wird für —  — Bezeichnung der Pfarre Lang
bath Langwat, an der Name Ebenſee
gebraucht jedoch ſind beide verſchiedene Ortſchaften E b enſee
mi den 116 Häu ern ieg d öſtlichen Traunufer 1 der
Ebene A mM See Langbath ut Häuſern, in die
obere und un  Ere getheilt efinde ſich am weſtlichen Ufer
der Traun nd anl Ausfluſſ des Langbath⸗Baches zuu Traun,
und die Kirche, die Schule, das Verwesamt und die Pfann
häuſer M ſich Ueberhaupt das Dorf angbat

nf Ce mit ſeinen ſtattlichen und onen Gebäuden und ſeinem
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regſamen Leben das Gepräge eines bedeutenden Marktes, der I
naher Zukunft mittels Schienenwege mit XI

ſchel und Steyermark
u Verbindung geſetzt wird

11 Goiſern, Goiſarn, alte Pfarrei mit der Pfarrkirche zum
Martinus, Cooperator, 1490 kath., 299  D akath. Seelen

und Uulen mit Schülern.
Patron Finanzminiſterium.
Bezirkshauptmannſchaft Gmunden, Bezirksgericht Iſchel,

Ortsgemeinde und 0 Goiſern, Entfernung von Linz 2 Poſt
Stunden, von Gmunden 11 Poſt⸗Stunden, Iſchel 2 5⁰
Stunden.

Pfarrpfründe: Einkommen:

1052 fl.
azu ein Widthum, aus Wieſen und Ehgarten beſtehend, pr

o 12  — Q.⸗Klftrn., mit einem Reinertrage ꝓr 128 kr

Der arrho mit den Oekonomie-Gebäuden iſt zunächſt an

der Friedhofmauer, ſomit O wenige Schritte von der Kirche
entfernt; In den Jahren 22  5 und 34 erhielt Cu verſchiedene
Baubeſſerungen.

Der Cooperator bezieht Aus dem Salinen-Aerar
oder 41 kr 0O. W., und hat die Verpflichtung, den kate
chetiſchen Unterricht au den beiden Schulen zu St. Agatha und zu
Ramſau U beſorgen, während derſelbe RAu der Schule U Goiſern

jeweiligen Pfarrer erthei IT
Erträgniß des Meßnerdienſtes
Erträgniß des Organiſtendienſtes
Auch die Thalgegend Goiſern ohne  eifel chon

von den Römern, die hier auf Eiſen und Sal bauten, ewohnt.
Nach den ——  TIuien  1  H der Völkerwanderung wanderte in das Thal
der oberen eine bojoariſche Bevölkerung ein, U  ber we



die Otokare von Steyer geboten.“) Im 11 Jahrhunderte ent.  2
ſtand die Kirche hl NM  (artin Iu Goiſarn und war damals
eine Filiale der uralten Mutterpfarre Altmünſter, ſpäter ſeit
a. 1150 der Pfarre Traunkirchen, deren Rechte damals durch
das ganze Salzkammergut hinauf, alſo auch über d  1E Pötſchen
hinüber nach Ausſee ſich erſtreckten. In velchem Jahre Goiſarn
einen eigenen Seelſorger erhalten hatte, iſt nicht bekannt; mn den
Verzeichniſſen der Pfarreien der Paſſauer Diöceſe von den V  ahren
1360, 1420, 1479 wird Goiſern nicht genannt. Dicklberger (in
ſeiner ſyſtematiſchen Geſchichte der Salinen Oberöſterreichs V 219)
ſagt, daß Goißern erſt zwiſchen den Jahren 1311 und 63 durch
ebertragung eines Beneficiums Hallſtatt 5  ur ſelbſtſtändigen
Seelſorgſtation geworden ſei M  (it Sicherheit G ſich annehmen,
daß ereits zu Anfang des 15. Jahrhunderts zu Goiſern ein vont

Pfarrer zu Traunkirchen abhängiger Vicar aufgeſtellt geweſen ſei,
der mit jenen von Hallſtatt und Ausſee ur einen Vergleich ſich
reverſiren mußte, dreimal des aY  ahres den höchſten Feſttagen
In Traunkirchen erſcheinen und ihrem Hauptpfarrer bei der
Veſper 3u aſſiſtiren, wobei ſie ihre Abſentgelder, die für Goiſern
jähr Pfd Pfennige betrugen, abgeben Urften. Wohl ezogen
die Vicare Goiſern den Zehen Goiſern und ſchel,
denn ni N

ſchel, ſondern auch Laufen gehörte damals 5  ur
Pfarre Goiſern.

Laufen wurde Iſchel d. 1554 zUuLr ſelbſtſtändigen
Pfarre

Um ſe Zeit hatte Luther's Lehre auch mn das Salzkammer⸗
gut Eingang gefunden, und ſe die Pfarrer von Goiſern waren

) Graf albero, der Rauhe, ein Bruder des Markgrafeu Otokar III
von Steyer, 9 im uns— und Balten⸗Thale, ſoll der Sage 5  *  ufolge
die Goiſernburg erbaut, die I des hl. Martin 3u Goiſern 1030
hergeſtellt und die Pfarre dotirt haben?! Zuverläſſig aß 3u Gaishorn
int Baltenthale Fuſſe des Rotenmannertauern. Abgeſehen von dem,
gehört der Bau der Kirche zu Goiſern immerhin ent 11 Jahrhundert an



derſelben nicht abgeneigt und lehrten derſelben gemäß Ein Loß
theil der Bewohner huldigt either dieſer Lehre

1734 wanderten auf h Befehl Köpfe der J  Reli  2
wegen nach Siebenbürgen aus Kaiſerin YM ⁴ Thereſia

verſuchte Alles, die zurückgebliebenen heimlichen Proteſtanten
Ar katholi hen Religion zurückzuführen, ſie ſandte einige Miſſio

nach Goiſern, welche die 40  üugend unterweiſen ſollten e ließ
religiöſe Schriften vertheilen, nehrere Seelſorgſtationen IM Sal
kammergute tiften 0 da Beneficium 3u Agatha 777

le die Schulen verbeſſern ru  0 kach der Pu
blication des Toleranzpatentes 4 1781 meldeten ſich gegen 2000
Men chen zur Augsburger Confeſſion denen die Erlaubniß gegeben
wurde, ſich ein Bethaus u erbauen, das auch a 1782 ſamm
dem Paſtorate und der Schule erri wuürde Von 1630—17
u der Supertor der Jeſuiten 5u Traunkirchen das Patronats
und Präſentationsrecht U  ber die Pfarre Goiſern

s Gotteshaus zum I Martin welches 1320 voun
dem paſſauiſchen Weihbiſchofe reconciliirt wurde, iſt eln mittel  2
mäßig großes Gebäude und trägt altdeutſche auform Colomann
Mülwanger, Hauptpfarrer Traunkirchen, ſoll Aum 1386 zu
deſſen damaligen Umgeſtaltung II die jetzige Form Vieles eige  —
tragen haben; 1495 brannte, vie das ganze Dorf Goiſern
ſo auch dieſe Kirche nieder, wurde aber bald wieder hergeſtellt

1768 le Pfarrer Mathias Feylmayer den alten gothiſchen
ochaltar a  2  en und afür nen Altar auf ſeine Koſten
aufſtellen 1830 mußte der mit mnem Satteldache edeckte
Glockenthurm, weil er den Einſturz drohte, abgetragen werden;

1837 Urde ern leuer Thurm gebaut; 3u gleicher Zeit erhielt
die Kirche rge und Kanzel wurde überhaupt durch
gangig reſtaurirt und d. durch Biſchof Gregor Thomas
von Linz feierlich eingeweiht.

1487 0 dieſe Kirche verſchiedene Abläſſe erhalten;
Hazumals Q on die Allerſeelen⸗Bruderfſcha errichte wel⸗
cher zahlreiche Stiftungen 9e ahen 1722 erhielt dieſe Bruder⸗—
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ihre neuerliche Beſtätigung und päpſtliche Abläſſe
wurde der Kreuzweg eingeführt Die Familie von baute
ich an dieſer Pfarrkirche ergene Kapelle, ſie und
wählte ſich darin ihre Ruheſtätte, IU deren eitte der berühmte
homa Seeauer der Kaiſer Ferdinand 1540 Iu den
Adelsſtand erhoben worden war, 0 Jahre dem Kaiſer bieder
und redlich gedient und en Alter von 110 Jahren erreicht atte,
ru

de Friedhofes die Kirche vurde bereits
1770 emn meuer eingeſegnet unfern des Schloſſes Wildenſtein
doch auch dieſer kam wieder außer Vebrau und 2 1822 wurde
der ritte, ganz außerhalb des orfe der Kirche etwa 5
Schritte entfernt und an der Straße gelegen, eingeſegnet

Die Pfarrkirche Goiſarn beſitzt au Stiftungs Capitalien 5375
24 kr., an freien Capitalien 491 83 kr an Aectivausſtänden 115

kr zuſammen 7  7  970 fl kr
Durchſchnittliche Jahres⸗Einnahmen 740 73 kr Jahresausgaben

856 fl 31 kr * ehlen 115 kr

Filialkirche 6 Agatha, oder St Aiten
Stunden ſüdöſtlich Goiſern erhebt ſich die Agatha
IäM orfe gleichen Namens, ein Bauwerk Ut Theile alt
deutſchen ormen aus dem Jahrhundert und mi höl⸗
zernen Glockenthürmchen 171 wurde enn Calvarienberg
richtet, ieſe Kirche ſelbſt zur Kreuzcapelle beſtimm und der
Statue der Agatha, die man doch ni verdrängen wollte, die
telle der Magdalena mter dem Kreuze des Erlöſers ange—
wieſen.

teſeſe Kirche beſitzt647 fl 8 kr an Stiftscapitalien und
einigemale IMm X  ahre wird darin hl Meſſe celebrirt.

Kaiſerin Maria hereſia errichtete aſe IM Jahre 177
en Beneficium mii 250 jähr Gehalte; —*  Q aber die meiſten
Ortſchaften herum dem Augsburgiſchen Bekenntniſſe beitraten,



5  eigte ſich das Beneficium als überflüſſig, wurde wieder aufge  2  —
hoben und die Einkünfte desſelben ur Dotation der Expoſitur

eter der Zizlau verwendet das Beneficium wurde bald
hierauf (a durch proteſtantiſche Schule ER etzt

Die Schule 5  U Goiſern ſoll au Rechnungen zufolge chon
lange vor 1537 beſtanden haben; Iu derſelben werden V
Kinder unterichtet der größere Theil dagegen be ucht die proteſtan⸗
tiſche Schule.

Außer dieſer Schule beſtehen noch ſogenannte Mittelſchulen
zu Agatha, E unter der Regierung der Kaiſerin
Naria Thereſia entſtand und worin etwa Kinder unterrichtet
werden, und Iu dem orfe Ramſau am inken fer der Traun,
mMi etwa 66 Schülern

IM N  ahre 186  5  —2 wurde ne Kleinkinder Bewahranſtalt und
Arbeitsſchule 5  U Goiſern Ius Leben gerufen und für die Beſor⸗
— derſelben barmherzige Schweſtern IX Kreuz (nach der
Regel hl Franziscus Ser.) berufen 1870 wurde Mezu
noch Privat⸗Krankenanſtalt errichtet und die icht U  4  ber
ſelbe gleichfalls dieſen Schweſtern anvertraut

Zur arre Goiſern gehören Ußher dem marktähnlichen
Pfarrdorfe Goiſern mit der Rotte Bleichſtatt mit 158 Häuſern
und 1017 Bewohnern unoch nachbenannte Ortſchaften

Agatha, Dorf mMi Kirche, R  75 Häuſer, 184 Bewohner,
Entfernung von Goiſern 57 Stunden; Anzenau, Ortſchaft
Häuſer 39 Bewohner, Entfernung Goiſern Stunden
Au Dorf, 5  83 Häuſer, 182 Bewohnen Entfernung Goiſern
4 Stunden ed Dorf, Häuſer, 81 Bewohner, Entfernung

Goiſern Stunde; chwand chaft mi zerſtreuten
Häuſern, 178 Bewohner Entfernung von Goiſern Stunde;
Hörndl Ortſchaft mi zerſtreuten —2  —  V Häuſern Bewohner,

5 ·Entfernung Goiſern 58 Stunden Kogl Itf 11
Häuſer, 65 Bewohner Entfernung von Goiſern Stunden
Laſern rtſcha mit zerſtreuten 41 Häuſern, 196 Bewohner,
Entfernung von Goiſern 8 Stunden; Ober und Nieder



Muth, Ortſchaft mit zerſtreuten Häuſern, — Bewohner,
Stunden; Ober⸗See, rtſchaEntfernung von Goiſern

mit zerſtreuten Häuſern, Bewohner, Entfernung von Goi
ſern 75 15  4 Stunden; Pichlern, Ortſchaft mit zerſtreuten 32

Häuſern, 69 Bewohner, Entfernung von Goiſern 1—114—1 ½
Stunden; Poſern, Ortſchaſt mit zerſtreuten 21 Häuſern, 9⁵5 Be
wohner, Entfernung von Goiſern 53 — ½ Stunden; Primesberg,
Or mit zerſtreuten 11 Häuſern, 10  — Bewohner, Entfernung
von Goiſern 44 Stunden; Pötſchen, I Häuſer,

Bewohner, Entfernung von Goiſern unden; Ramſau,
Dorf mit ſtreu Häuſern, 22 Bewohner, Entfernung
von Goiſern — ½5 Stunden; Rehkogel, mit zerſtreuten D  V
Häuſern, O  VD Bewohner, Entfernung von Goiſern 1—7½ Stunde;
Reutern, Ortſchaft, Häuſer, 1— Bewohner, Entfernung von

Goiſern 78 Stunden; Riedln, tiedeln, Ortſchaft, Häuſer,
Bewohner, Entfernung von Goiſern Stunden; ool⸗

Oach Ortſchaft, 7 Häuſer, 2 Bewohner, Entfernung von Goi⸗
ſern Stunden; Stambach, Dorf, 2 Häuſer, 14  2 Be
wohner, Entfernung von Goiſern Stunde; Steg, Ortſchaft mit
zer  treuten 26 Häuſern, 129 Bewohner, Entfernung von Goiſern
4— ½j— Stunden; Sarſtein, Ortſchaft mit zerſtreuten 2 Häuſern,
16  O ewohner, Entfernung von Goiſern 3  4 Stunden; Steinach,
Ortſchaft mit zerſtreuten 25 Häuſern, 114 Bewohner, Entfernung
von Goiſern ½2.—1 Stunde; luter und Ober⸗Joch, Af
mit zerſtreuten Häuſern, 2  3 Bewohner, Entfernung von Go
ſern 2— 74 — 1 Stunde; Unter-⸗See, Ortſchaft mit zerſtreuten
61 Häuſern, 5  05 ewohner, Entfernung Goiſern 7
Stunden; Weißenbach, rtſcha mit zerſtreuten 31 Häuſern, 119
Bewohner, Entfernung von Goiſern 74 — 16. Stunde; Wieſen,

3,mit zerſtreuten 12 Häuſern, 32 ewohner, 8 7 2
Stunde; Wildpfad, Ortſchaft mit zerſtreuten Häuſern, 36  288 Be
wohner, Entfernung von Goiſern Stunde; Wurmſtein, ODrii

mit ten 23 Häuſern, —1 Bewohner, Entfernung
Goiſern 2 Stunde; zuſammen 856 Häuſer, — 4480 Bewohner,



welche theils Berg⸗ und Holzarbeiter, Steinhauer und Schiff
werker in Sämmtliche Ortſchaften gehören zur DetizenteindeGoiſern.

Das Pfarrgebiet Goiſern iſt zum Theile Thalebene,
Hallſtätter See bis faſt zUum Burgfrieden des Martes aufen voll
Naturſchönheiten, die zu eiden Seiten von hochanſteigenden Ber
gen eingeſchloſſen iſt, an deren Abhängen und en die Häuſer
und Ortſchaften gruppirt ſind, und zwiſchen welchen mehrere
Thäler und Schluchten ſich ffnen; aber die Lage dieſeraf
ten auf den Bergen macht die Proviſion der Kranken, beſonders
im Winter, ſehr beſchwerlich, weil man den ortigen äuſern
ohne Fußeiſen und Griffbeil ni beizukommen 9

Der Ort Goiſern, ſowie der Pfarrbezirk wird von der von
Salzburg in die Steyermar leitenden Reichsſtraße durchzogen,
die außerhalb des Dorfes St Agatha über die Pötſchenhöhe
er anſteigend binnen Stunden nach Usſee führt Das arr
ebiet ſe iſt I Oſten und Südoſten von Steyermark, im
Süden und Südweſten von den Pfarren Hallſtatt und Goſau,
m Weſten von der Pfarre Strobl, im Salzburgiſchen, M Norden
von der Pfarre ꝗ

chel und Laufen begrenzt.

In der Nähe Goiſern ſtand einſtens die den öſterrei⸗
hiſchen Landesfürſten gehörende Goiſernburg, 1e a. 1369
Heinrich elking an ſich kaufte 1493 verlieh Kaiſer
Ax die Herrſchaft Goiſernburg dem Hieronymus Nu und
ſeinen Nachfolgern. 1495 war auch Goiſernburg mM Flammen
aufgegangen und wurde nicht mehr gebaut; ſie verfiel, und kaum
weiß man heutigen age die O/  telle der Burg, die jedo mut  —
maßlich In der —0  ähe der heutigen Hofmühle ſtand. Im Jahre
77 wurde das Schloß Neu⸗Wildenſtein erbaut und von
einem herrſchaftlichen Pfleger mit ſeinen Beamten bewohnt Bis
5 a  hre 1850 hatte das Commiſſariat Wildenſtein ſeinen
Am

Zu Seeau 0 einſ das Stammhaus der Herren und
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Grafen Seeau, die bereits 1311 mi er  0 von ceau

in der Ge auftauchen
Am Ausfluſſe der Traun aus dem Hallſtätter See iſt die

Ortſchaft Steg mit der künſtlichen Waſſerklauſe, mit dem ararit
Unweit davon,chen Amtshauſe und der großen Schi

der Stelle, die Ortſchaft Au ſich befindet, an hemals der
vom Kaiſer Albrecht ebauteFlecken Traunau oder Troch
N mit dem 1292 angelegten Pfannhauſe für den von Ru⸗
pert Seeauer erfundenen und eröffneten Salzberg, den aber Erz⸗
biſchof Conrad von Salzburg durch eine Truppen 1295
amm den Salzſtätten verbrennen und zerſtören ließ und worüber
ein itterer Krieg zwiſchen Oſtreh und Salzburg ſich entſpann,
welcher aber Nachtheile de Erzſtiftes beigelegt wurde

Unweit der Wurmſtein, am Wurmbache hinauf,
ſieht man entſetzliche Steinmaſſe übereinandergethürmt, enn

Beweis daß enn Bergſturz dort vorgefallen ſei, unwei Anzenau
das der Fabeln und des Aberglaubens und als Natur
ſchönheit verruſene Höllenloch, abgelegene und viele Klafter
Iu den Berg hineinreichende Felſenhöhle

d  7 alte Säcular Pfarrei mi der Pfarrkirche
5  ur Himmelfahrt Mariens, 1 Cooperator, Curat-⸗Beneficium,
1129 kathol. und 770 akathol Bewohnern, 2 kathol. Schulen
mit 150 Schülern.
on Finanzminiſterium
Bezirkshauptmann chaft Gmunden Bezirksgericht Iſchel

Ortsgemeinde und Poſt Hallſtatt Entfernung von Linz Poſt
ſtunden, von Gmunden Stunden.

Pfarrpfründe: Einkommen: Beſoldung aus der k Salinenkaſſe
330 kr hartes Brennholz 3u 10 kr. zuſ 75 60 kr.,
für Gottesdienſt am Salzberge und mM der ahn kr equiva
lent für den Goſauer⸗Zehent kr Beſoldung von der1 11fl
85 kr für geſtiftete Gottesdienſte 10 15 kr von der Sumatinger'ſchen
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Stiftung fI 2* für die Frohnleichnams⸗Proceſſion ku., Q

Stolgebühren nach Norm 2 fI., Entſchädigungsrente für abgelöſte Lei  2
ſtungen 91 br.„ S  me der Empfänge 597 kr

err  Iazu Pfarrhofe ein Garten mit 300, und eine leſe mit 150
Q.⸗Klftrn. Inhaltes; hiefür in jährlich am Salzberge hl eſſen 3zu
eſen und in der Lahn Im Calvarienberge Aemter halten;
Steuern ind 47 kr und als Kaminfeger-Beſtallung kr 3u
entrichten.

Der etwa 5 Minuten von der Kirche entfernte, wohlgebaute
Pfarrhof war vor dem Brande a. 75 das Salinen  erwes
amtsgebäude.

Der Cooperator genießt Im Pfarrhofe die volle Verpflegung
und bezieht als Gehalt jährlich 168 fl., wofü er für den Stif⸗
ter athias Sollinger Meſſen zu perſolviren hat; denn
derſelbe 1  ete 1779 — Cooperatur mit einem erc apitale

5000
Erträgniß des Meßnerdienſtes fix 121 kr
Erträgniß des Organiſtendienſtes 69  2 ky

Die Entſtehung des Ortes Halſtatt reicht un das hohe
lterthum inauf; die Kelten ſchon, un nach ihnen die Römer,
grüben, wie unwiderlegbare Beweiſe arthun, I jener Gebirgs⸗
gegend auf Salz, reilich auf der Höhe des Salzberges; aber
naturgemäß ildete ſich gleichzeitig An weſtlichen er des Hal
berg⸗Sees eine Anſiedlung, die auch nach den vorübergegangenen
Stürmen der Völkerwanderung und nach der bojoariſch-fränkiſchen
Einwanderung ſich fortſetzte, da 10 der ergbau au Neue, wenn

auch nich beſonders großartig, wieder betrieben wurde.
Allmälich vergrößerte ſich dieſe Anſiedlung, und für dieſe

entſtand, vielleicht ſchon im 11 oder im Jahrhundert, die
U  6 Ehren des hl Erze  I3  engels Michael, der die Salinen
QAm alberge 5  U ſchirmen hatte.

Der Gottesdienſt mußte, eil teſe Gegend aum See damals
5  Ur Filialpfarre Goiſarn gehörte, von dort aus von Zeit zu Zeit
beſorgt werden.
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Die öſterreichiſchen Herzoge den Bergbau eifrig fovt
beſonders ar eS Kaiſer re der chon 1284 den Ru  —
dolfsthurm als Zertheidigungsveſte des Salzwerkes gegen die
Anfälle der Salzburger mi großen doſten erbaut atte, und nach
ihm ſeine verwitwete Gemalin, die hochherzige Kaiſerin Eliſabeth,
we Im Jahre 1311 den Bergbau zu alſtatt deſſen Salz
werke ſie Witthum bekommen atte, grünen Waſen
oben und mi erlgener Hand enen Berg aufgeſchlagen
0 dieſe war auch, welche men Theil der oole auf ihre
eigene egie ſieden ließ, den andern ei aber 12 Jungherrn

ehen verlieh unter der Bedingung, dem Pfarrer und dem
annhauſe das alzrecht 5  U entrichten und dem Pfarrer alle

Wochen ennig zu verabreichen; über dieſes erho die aiſerin
den Ort NMar mit denſelben Rechten und Freiheiten,
wie ſie Laufen und Gmunden hatten.

Der Ort alſtatt nahm Unn Cmnen raſchen Aufſchwung,
und Iu jener Zeit voll religiöſer egeiſterung ward das Bedürfniſ
eines eigenen Seelſorgers darum auch Cnmes großeren Gotteshauſes
gar bald gefühlt onach wurde den Salzherren Unter Bei—
hilfe des landesfürſtl Salzamtes auf Felſenabſatze des
Halberges und Wo neben der St Michaels e  * größere
Kirche ebaut und 5  O paſſauiſchen Weihbiſchofe Her  2
mann, [ Prisinensis, 5 Ehren der Himmelfahrt Mariens
eingeweiht im ſpäteren Zeitenverlanfe vergrößert und erweitert

Der an dieſer Kirche fungirende Seelſorger war damals
noch nicht ſelbſtſtändiger Pfarrer, ſondern der Haupt⸗ und
Mutterpfarre Traunkirchen aus . Capellanus; u dem
Verzeichniſſe der Pfarreien der Paſſauer Diöceſe von den ꝗ

ahren
1360 und 1420 ſcheinen Goiſarn und —

alſtatt nicht auf; och

1478 werden Hallſtatt mi Usſee und Nußdor
als dem Nonnenkloſter Traunkirchen gehörende und zum
Archidiaconate Lambach zählende Pfarre aufgeführt 4 —  1.
werden Ebenſee und Hall ta 11 noch Vicariate genannt

Die durch Luthers ehre erzeugte Religionsſpaltung drang
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auch bis Iu Gebirgsgegend geraume Zeit hatten die
Bewohner von Hallſtatt keinen katholiſchen Pfarrer, ondern wur
den von proteſtantt chen aſtoren geleitet Als N  ahre 1600
wieder ern atholi cher Pfarrer eingeſetzt werden ollte, erregten
die Ewohner raſenden Tumult bis ſie durch abgeordnete
Commiſſäre und Executionstruppen aus Salzburg wieder zur
Uhe gebracht wurden.

Ungeachtet der angeordneten Emigrationen und Miſſionen
onnte nur ein et dem katholiſchen Glauben erhalten werden:
der Großtheil der ewohner, vorzüglich zu Goiſarn und Goſau,
verharrte beim lutheriſchen Religionsbekenntniſſe, darum wurden
für ſie dort te zu Hallſtatt ergene Schulen und Bethäuſer
richtet Bis zum ahre 1600 gehörte 0f QA U als Filiale zur
Pfarre Hallſtatt

Die ziemlich große Pfarrkirche zu Hallſtatt weiſet alt
eutſche Bauformen und Iſt M ihrem zunern Iu der Mitte Ur
ſtarke Säulen geſtützt ſomit u zwet Schiffe getheilt glei amPm

als ob zwei mirchen nebeneinander gebaut waren, deren jede mneu

Hochaltar hat der eigentliche Hochaltar, ern — eiſterwer gothi  —
her Bildhauerarbeit aus dem 15 Jahrhundert rãg als Mittel—⸗
ſtück die Mutter Gotte zwiſchen den heiligen Jungfrauen Katha⸗

und Barbara; die Seitenflügel u reich mit vergoldeten
olzjchnitten rt.  *  le  5

Im Ganzen 30 diefſe Kirche Altäre und iſt bis eute
noch Friedhofe umff

oſſen

aut Reſolution Kaiſer Ferdinand III d0 Funt
1656 hat das Salinenärar ämmtliche Baulichkeiten an der
Pfarrkirche, auu Thurme und Ramn Arrhoſe llein zu tragen

Bei dem großen Brande 1750 ward auch dieſe Kirche
von den Flammen ergriffen, ſo daß die Kirche und das urm
dach einbrannten und die Glocken herabfielen

1735 hatte Georg Franz Sumatinger M die Pfarrkirche
den Kreuzweg geſtiftet, und 1767 wurde die Scapulier⸗
Bruderſcha eingeführt
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Das Pfarrgotteshaus befitzt nunr eigenthümlichen und
7860 U — 87 5 aAn Stiftungs⸗Capitalien.

Die jährlichen Einnahmen beziffern ſich auf 433 kr., die
Ausgaben auf 437 30 kr fl kr

Nebenkirchen. und Capellen:
Die vorne ſchon erwähnte N * chae a p elle

mit ihren einfachen Bauformen aus dem Jahrhundert hat
ein chönes Fenſter mit Glasmalerei; 1495 wurde ſie on  ·

cilirt und hat viele Ablaßbreven.
Die ſchöne Calvarien bergkirche hl Kreuze

In der ahn baute und ſtiftete 710 Georg Fran  5 Suma  —  ·
tinger, Gegenſchreiber des Halamtes zu Halſtatt, und weihte ſie
der paſſauiſche Weihbiſchof Simon Caſtori (vielleicht Jo  h Ray
mund) Graf Lamberg ein. Bei dieſer Capelle iſt ein eigener
Beneficiat angeſtellt, der darin täglich die V Meſſe 1e. NI

Sonuu⸗ und Feiertagen den Frühgottesdienſt abhält, und von

dieſer Kirche aus, Iu ve  ev das Ciborium aufbewahrt iſt, d  16
Kranken Iu der Lahn verſieht; ſie wird Qaus dem Fonde der
Sumatinger'ſchen Stiftung, die 11.837 fl als Fond beſitzt, Er

halten; die Kultuserforderniſff werden zuu *  älfte aus der Salinen⸗
kaſſe beſtritten. 177  .* erhielt dev Calvarienberg vom Papſt
P  Zius VI ein Ablaßbreve.

6. Die Capelle 5 hl aurenz und orian ti
Spitale u der èLahn brannte a. 1750 ab, wurde aber

von der Kaiſerin Maria Thereſia wieder rbaut und iſt
derart eingerichtet, daß die Reconvalescenten immer aus
die hl keſſe anhören können; wird jedo zweimal im
V  ahre Iu derſelben die hl Meſſe eleſen.

Die Capelle am ift  — und Waiſenhauſe
hl Urſula, velches der Salzfertiger und Marktrichter, Mathias
Io

ſef Sollinger vermöge Teſtamentes ꝗ

ahre 1763 begrün⸗
dete und deſſen itwe 1768 erbaute.

Die Barbara⸗Capelle mn einem Berthh de



Salzberge, Iu welcher vom Ortspfarrer vermöge Stiftung jähr  —  2
lich Meſſen eleſen werden.

Ueberdieß befindet ſich IM Innern des Satsberges ſelbſt
aus Kernſtein gehauen, mit bewunderungswürdigen Schat
Urungen eines chwarz  ·  — und rothgeflammten, deren Vorkammer

und weißgeflammten Kernſteine die ſogenannte ul
linger Capelle welcher ehevor allquatemberlich der Gottes—
dienſt gehalten wurde

Am 0 ließ Ignaz Enzinger, kaiſ Salzfertiger, die ſtei

—
nerne Säule der allerheiligſten Dreifaltigkeit aufſtellen und am

31 Mai 1744 weihen.
Curatbeneficium Iu der Lahn, ohne Inveſtitur

mter dem Patronate des Finanzminiſteriums
Oet

＋47.

chon 1308 ſoll 5  U Halſtatt eln Beneficium oder ſo

genannte Hofcaplanei beſtanden haben aber ur Zeit der efor⸗
matton wieder eingegangen ein

Bitten der Pfarrgemeinde wurde Kaiſer Carl VI
Aul Janner 17143 das Beneficium wieder errichtet und aus dem

Salinen-Aerar mi jährl M zudem mit
Hol eputate dotirt Zu dieſem Beneficium räumte der
Hofſchreiber 3U Hallſtatt Georg ranz Sumatinger mit ſeiner
rau luna Chriſtina, geb Crololanza, mittels Re von
21 Februar 1713 Cuun au Iu der Lahn, amm Einrichtung,
Gras  —  2 und Küchengarten, als Wohnung und zum Nutzgenuße für
immerwährende Zeiten Ein, und 5 Herhaltung die CS Hauſes
und des von ihm erbauten Calvarienberges beſtimmte eLr men

bu von 5500 mi der Bedingung, daß ern jeweiliger Bene—
ficiat für die Stifter 64 hl Meſſen gegen Recompenſation
von fü alljährlich IM Calvarienberge, wo C ihre Ruhe
0 aben, leſen Dieſes Beneficium wurde errichtet dem
Pfarrer zur I  1  6 als aber nach dem Brande 1750 das

Sud und Amthaus In der Lahn überſetzt worden war,
wurde dem Beneficiaten die Obliegenheit gemacht die tägliche
hl Meſſe dann den ſonn⸗ und feſttäglichen Frühgottesdienſt NI
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der Calvarienbergkirche U halten wobei die Verpflichtung, bei
der Pfarrkirche auszuhelfen, unverändert 1e u neueſter Zeit
wurde zur eſſeren Subſiſtenz ern Wieſengrund 2213 Klft
angekauft.

Qu Faſſion erträgt dieſes Beneficium 315 Gehalt aus dem
Salinen—erar, al Deputat für weiche Scheiter

kr. Hackerlohn, 67 kr. für geſtiftete Gottesdienſte, fl kr
al Grundertrag für Garten und Wieſe; zuſammen kr., worauf

Ausgabe ꝓr 86 kr haftet.

Die Schule zu Hallſtatt beſtand ge on IM 15 Jahr⸗
hundert das alte Schulhaus neben der Kirche chreibt ſich
Jahre 1479 her; och 1779 wurde auf Koſten des k
Aerars eln neues rbaut iſt dermals Eigenthum der katholiſchen
Schulgemeinde

Wohlthätigkeits Anſtalten U Hallſtatt
Dbied. Das Salinen Spital Iu der 0  u

VO  ung desſelben fällt wahrſcheinlichſt Iu das Jahrhuündert
und Dotation der Munificenzund verdankt ſeine Entſtehung

der öſterreichiſchen Landesfürſten; inter Kaiſer Ferdinand be
rugen die jährlichen Einkünfte ereits 300 Pfd Pfennige Kaiſer
Ferdinand II vermehrte dieſelben 600 Pfunde; Kaiſer
Ferdinand ILI begnadigte dasſelbe mi Stiftungsbetrage
5  U 1048 Schillingen und Die Kaiſerin Maria
Thereſia ließ das abgebrannte Spital karkte Hallſtatt Iu

die Lahn überſetzen und wieder aufbauen Mathias Sollinger
bar en vorzüglicher Wohlthäter desſelben ach den Directiv⸗—
Regeln Jahre 1770 i'ſt dieſes Spital für kranke, Arme

Salinenarbeiter und für hilfloſe Witwen und eiſen erſelben
beſtimmt die Fondscapitalien betragen 000

Die 1 ollinger ſche Waiſenhaus

2
Stiftung mit Capitale von u der ahn,
für Stiftlinge
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Das Armen-⸗Inſtitut mit 2650 Capitalien.
Die Rleinkinder⸗Bewahranſtalt unter der

ſorge der armen Schulſchweſtern, deren Inſtitut von der ur  E  22
lauchtigſten Frau Erzherzogin ophia in Verbindung mit mehre⸗
ren Mitgliedern des Kaiſerhauſes 1853 ins Leben g9e
rufen wurde, mit einem Fonde von 16.000

Als eligiöſe Vereine beſtehen U Hallſtatt die Her  5 Je

ſu
und Maria⸗Bruderſchaft und die Michaeli-Bruderſchaft.

E Am öſtlichen mer des Hallſtätter Sees, gegenüber dem
arkte Hallſtatt, ieg das Dorf Obertraun; dortſelbſt efinde
ſich eine Kirche mit einem Curatbeneficium und eine Schule.

Die IT zur allerheiligſten Dreifaltigkeit un
Dbertraun ließ im NI  ahre 7˙7 die Kaiſerin Maria ereſia
erbauen und benediciren; ſie hat beſtändigen Gottesdienſt, ein et
genes Baptiſterium und Cömeterium ohne Beerdigungsrecht, und
eS wird Iu derſelben das Sanctiſſimum tn Monſtranze und Ci⸗
borium aufbewahrt. Oile beſitzt nur 200 Notenrente als
Fond; das ſich ergebende Deficit hat das Salinen⸗Aerar zu
decken

Zu dieſer Kirche ſtiftete die vorgenannte Monarchin Im
Vꝗ

ahre ein eigenes Curatbeneficium nit der Intention,
die Bewohner von Obertraun, die von jeher Um Proteſtantis⸗
mu hinneigten, vov dem Abfalle ewahren und ihre Be
ſchwerde zu beſeitigen, daß ſie des ſtürmiſchen und gefahrvollen
—  ee's wegen oftmals ur Pfarrkirche nicht ommen könnten, aus
welcher Urſache ſie ſchon einige Vũ  ahre eine eigene Oe  chule erhalten
hatten. Lotzdem erklärten ſich nach Publicirung des
Toleranz⸗Patentes uim ũ  ahre 1781, 250 Perſonen von Obertraun
öffentli für die augsburgiſche Confeſſion, nur 5 lieben dem
katholiſchen Glauben getreu.

Der Curatbeneficiat hat In dieſem Theile der Pfarre die
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Seelſorge Ohne pfarrliche Rechte verſehen und in der Schule
den Religionsunterricht ertheilen.

Deſſen Bezüge beſtehen jährl Beſoldung von 367 kr vom
Salinen⸗Aerar Holzdeputat kr für harten

Brennholzes Hackerlohn ＋ 76 kx., zuſammen 421 66 kr und
hat bei der Kirche Elgene Wohnung mit kleinen Garten für
den Bergſegen hat EL alljährlich eſſen gratis 3u leſen

Patron dieſes mit Inveſtitur verbundenen Beneficiums iſt
das k Finanzminiſterium.öWCCRCRRCCCCCCCCCCCCCNNCNNCCNCCCCCCCNöCCNNN Zur Pfarre Hallſtatt gehören folgende Ortſchaften

der Markt Hallſtatt 169 Häuſer, Bewohner
81 kath 299 roteſt., zuſammen 1080 Entfernung von der
* 76 Stunde; Lahn Ortſchaft 46 Häuſer Bewohner
250 kath 10 roteſt., zuſammen 352 Entfernung von der
Kirche Stunde; 5 alzberg, Ortſchaft 11 Häuſer, 21
ſtetige kath Bewohner, hiezu Bergknappen, Entfernung von
der 1 1 1 2 Stunden Goſauzwang, Ortſchaft

Häu er, ath proteſt Bewohner, Entfernung von der
3 unden; Winkel Ortſchaft Häu Er,
proteſt Bewohner, Entfernung der Kirche Stunden

Dbertraun Dorf, einzelne Häu Er zuſammen
77 Häu er, Bewohner 79 kath roteſt., zuſammen 379
Entfernung von der Kirche bis Obertraun 9/% —81 Stunde, bis
rub 2 Stunde; zuſammen 318 Häuſer mit 1920 Bewohnern
wozu 200 Bergknappen am Salzberge und 50 Holzarbeiter an
der Säge bei der Goſaumühle kommen; ſämmtliche Or  Aften
gehören zur Ortsgemeinde a  0 Vor dem Ahre 1774
gehörten zur Pfarre 0  0 die enſei des Sees gelegenen
Ortſchaften Ober und nterSee, die aber nach Goiſarn zu
pfarrt wurden.

Das Pfarrgebie allſta iſt ringsum vom Hochgebirge
umſchloſſen und rreicht Ni esſelben Nordoſt Oſt und



Südoſt die Grenzen der Steyermark; an der änßerſten Südſpitze
ragt der 9448 Fuß hohe Dachſtein H die Lüfte Ur

ſten U  ber den Koppen und gegen orden über den See hinab
iſt der Thalkeſſel Der 1 ½ Stunden ange, 74—  3Stun⸗

See, IN deſſen unkle Fluthen dieden breite allſtätter⸗S
teilen Felswände ringsum rd abfallen und deſſen Grundwinde
die ahr auf demſelben gefährlich machen, —2·0 1509 öſterr
Joch Waſſerfläche Der Qr Hallſtatt ſelbſt weſtlichen
fer hingebaut ieg 1768 Fuß über dem N eere die Häuſer
esſelben ſind ſo dicht An die Felſen hingebaut daß, wenn
miten am See malen, gebürſteten er Iu das Stock
werk inaufſteigt, nan aus den Zimmern desſelben rückwärts
ehenen Wegs auf die Felſen kömmt, welche über die Dächer auf
den See herabblicken.

0  u, in kel und Dbertr un ſind agegen Thal
ebene

Ungeachtet der weltabgeſchiedenen Lage bietet die Umgebung
von Hallſtatt manche Merkwürdigkeit der aldbach ru
der Hirſchbrunnen und der Keſſel die Koppen⸗
rieler e, die Prielergraben Schlucht bei
Obertraun, der alz berg und der Goſauzwang

Wie ſchon bemerkt worden, wurde IM Jahre 1750 der
Großtheil des tarkte allſta ammt Kirche und den Salinen
eingeäſchert die proteſtantiſche Kirche am Seeufer erſtan 1863

oſau, Goſach, alte ＋

—

cular

V Pfarrei mit der Pfarrkirche
5  um Sebaſtian, 104 kath und 1360 akath Bewohnern,

—  —  chule mit Schülern
Patron K Finanzminiſterum
Bezirkshauptmann chaft Gmunden Bezirksgericht Iſchel

Ortsgemeinde und Poſt oſau Entfernung von Linz Poſt
ſtunden, von Gmunden von ſchel Stunden
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Pfarrpfründe Einkommen: Gehalt Salinen⸗Aerar 235 1
kr., Holzdeputat 24 hartes Brennholz I 2 kr., zuſ 49 fl
lr., Hackerlohn br. Honorar für die Meſſe bei der Waldbeſchau

kr., für geſtiftete Gottesdienſt 82 kr., NII Stola fl.,
zuſammen 356 kr

Außerdem ha der jeweilige Pfarrer den Geuuß eines dem Gottes⸗
hauſe 3u Goſau gehörenden Widdums pr 7 och, 1530 Q.⸗Klftr. aAn

Wieſen und Ehgarten, un 485 Q.⸗Klftr. an kleinen Gärten mit einer
Alpenhütte M Paße Gſchü

Der Pfarrhof nit ſeinen Dekonomie-Gebäunden iſt der
Pfarrkirche etwa 100 Schritte entfernt.

Einkommen des Meßners
Einkommen des Organiſten
aS vom Goſachbache Urchfloſſene Goſachthal ehörte

einſt Gehbiete des Erzſtiftes Salzburg; 1231 gibt Erz⸗
biſchof Eberhard II dem Benediktinerſtifte eter zu Salz
burg den Wald In der o ſach, der aber Iu der olgezei
˙ ehr gelichtet wurde, daß uur mehr am Gſchütt ein Theil
davon ſtehen le  7 CS hieß einſtens Kühthal, auch Uchen⸗
thal, und eſtan Anfangs aus einigen Alpenhütten, die ſpã
zu kleinen Bauerngütern erwuchſen. Als die Anſiedlungen ſich
immer mehrten, 0 ergab ſich das Bedürfniß, daß die Thal
bewohner ſich eine Kirche bauten und einer Sage zufolge ſoll
ereits im 15 Jahrhundert auf dem ſogenannten Kirchpühel
eine alte, dem hl Jato geweihte Kirche geſtanden ſein, die aber
purlos verſ

unden iſt Im Beginn des Jahrhunderts
ſoll die gegenwärtige I X Sebaſtian erbaut worden
ſein, bei welcher jedo kein beſtändiger Geiſtlicher angeſtellt war,
ſondern noch längere Zeit eine Filiale von allſta e m
Vũ  ahre 1541 wurde ein vont Sigmund Wilfing, Burgmann
Hallſtatt auf den St Sebaſtiansaltar zu Hallſtatt geſtiftete
Beneficium in e St Sebaſtianskirche mn der Goſach übertragen,
damit ein beſonderer Geiſtlicher davon erhalten würde, welchem
nebſtbei zum beſſeren Unterhalte 1544 von dev Herrſchaft
Wildenſtein ein Grund oder Freiſtift beigegeben wurde. Da nam  —



lich die proteſtantiſche Bevölkerung Urch das Flüchten der alz⸗
burgiſchen Rebellen Iu die o ſa von ahr 3u ahr unahm
o zeigte ſich die Nothwendigkeit den nter ihnen befindlichen
Katholiken men eilgenen Seelſorger 5 geben, damit ſie nich
ollen. dem Glaubensabfalle und der Verwilderung preisgegeben
würden Doch das amensverzeichniß der Seelſorger und die
von ihnen geführten Pfarrbücher beginnen erſt mit dem a
1617 Der arrho amm dem Schulhauſe wurden erſt M

neuerer Zeit auf Koſten des Staats⸗Aerars hergeſtellt und
jeweiligen Pfarrer und Schullehrer eiuige noch reie Grundſtücke
ſammt Gehalte aus den Salzgefällen angewieſen; IäM Jahre
1774 etrugen die Einkünfte des Vicars 272

Im Ja re 1744 1  ete die Frau Thereſia Emerentia von

Glanz ern Beneficium für das Salkammergut; die Hof
ſtelle beſtimmte dieſes Beneficium für Goſau, mit der Zuſicherung
eines jährlichen Zufchuſſes von 35 Iiu eld oder 1M Naturalien,
um den Jahresgehalt des Beneficiaten mit 300 vollzählig
machen. Doch A. —  1— wurde dieſes Beneficium mittels Re
gierungsdekretes Uguſt u der Eigen haf Bene⸗
ficial⸗Cooperatur nach Ebenſee übertragen und dortſelbſt 1788
beſetzt

Die nicht be onders große Pfarrkirche ieg ittel
punkte der Pfarre auf Elner Anhöhe und Friedhofe unt

oſſen; Iu Zeit erhielt ſie verſchiedene auverbeſſerungen
und Verſchönerungen, insbeſondere men neuen blechgedeckten
Glockenthurm.

Sie beſitzt als on belaſteten Capitalien 1925 kx.,
Leten Capitalien 96 fl zuſammen 2890 kr

Die currenten Jahreseinnahmen elaufen ich auf 328 die CUr:

enten Jahresausgaben auf 456 ‚ fehlen 128 fl
Das Ahrliche Deficit von 120—130 l wird vom Oberforſt⸗

amte Ebenſee als Patron gedeckt.
0  a u beſitzt auch enen Calvarienberg, welchen der

Salzfertiger Vꝗ

ohann Sollinger von 0  a 1773 grün⸗
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dete, und für elben die licentiam IIISSaIII Celebrandi erwirkte;
die Calvarienbergceapelle beſitzt an belaſteten Capitalien E fl
und an freien Capitalien 94 fü 50 kr zuſammen 647 fl kr

Die Pfarre Goſau eſteht aus dem einzigen, Stunde
langen orfe „V order— und Hinter Goſau“, mi theils
auf Hügeln, heils un Thalgrunde zerſtreu gelegenen,
hölzernen äuſern, Iu welchen 1464 Bewohner ich befinden und
die theilweiſe von der Vieh und Pferdezucht theilweiſe von den
Schleifſteinbrüchen vielfach aber als Salinenarbeiter und als
Holzknechte ſich nähren; dieſe 2  au EU bilden zugleich die
Ortsgemeinde Goſau In dem ſchönen, mondförmig geboge  2

Stunden langen, 7⁴4 Stunde breiten, links und rechts
von waldigen und nackten Gebirgen umſchloſſenen Thale zeigen
ſich, wiewohl V über dem Meere gelegen die ſchönſten
und üppigſten Wieſenfluren enn wahres Abbild der Schweiz
urch we ſich aus den bau⸗W.  Oeen der Qre Goſach Bach
fortſchlängelt und urch die üſtere Waldſchlucht Hallſtätter
SOee hiauseilt.

Rückwärts der Goſau⸗Seen erheben der 9313 Fuß hohe
Thorſtein und ſein noch höherer Nachbar, der Dachſtein ihre
beeiſten Spitzen uu die U

Die Pfarre Goſau wird öſtlich von der Pfarre a  0
ſüdlich Vicariate ilzmoos, weſtlich von enau und von
der Expoſitur Rusbach I Salzburgiſchen und nördlich
und nordöſtlich von der Pfarre Goiſarn egrenzt Der lächſte
Pfarrort iſt Rusbach, 1* Stunde entfernt; ehevor dieſe ur
Pfarre Abtenau gehörende Expoſitur errichtet war, a der
Pfarrer von Goſau, der Nähe IL Au  1  Eet die eelſorge
ImM Rusbach Thale verſehen

Als 160 und 1626 wegen Ausübung der proteſtanti⸗
chen Religion unter den Bewohnern des Salzkammergutes be

drohliche Tumulte die kaiſerlichen Befehle entſtanden, nahmen
auch die Bewohner der Goſ aſch hieran thätigen Antheil und
führten ihren alten Pfarrer wie men Gefangenen nach Iſchel



E mit dem Toleranz⸗Patente pon Jahre 1781 bekamen ſie das
Recht der freien Religionsübung; 1784 bauten ſich aher die
Goſauer Proteſtanten ein eigenes Bethaus,
thren Paſtor und eine abgeſonderte Schule

eine Elne für

Laufen, alte Säcular⸗Pfarrei mit der arr⸗ und Wall
fahrtskirche ſe Jungfrau Maria⸗Schatten, Zuflucht der
Sünder, 400 ath und akath. Seelen, Beneficium und

Schule mit Schülern.
Patron: Finanzminiſterium.
Bezirkshauptmannſchaft: Gmunden; Bezirksgericht: V chel;

Ortsgemeinde: V

2

ſchel

2

.

Laufen; Poſt Iſchel; Entfernung von Lin  5
— Poſtſtunden, von Gmunden 10, von Iſchl 14 Poſtſtunden;
Faſſion 1871 —

Pfarrpfründe: Einkommen: Grundertrag 41 u., Gehalt vom
Salinen⸗Aerar 182 7 tr., Stiftungsbezüge 109 kr., fl
31 kr., der Kirche fl 1., Deputatholz harte Scheiter

fl., zuſ 25 kI., Stola fl 62 br. zuſammen 413 fl 25 kr
Ueber dieſes hat der Pfarrer den Nutzgenuß von den der 1 ge⸗

hörenden Grundſtücken, für das Gotteshaus die Steuern entrichtet.
Der Pfarrhof iſt v 00 Sch  E von der Ir ent

fernt am Ende des Marktes; außer einem kleinen, auf trockenem
Felſen gelegenen Hausgärtchen, gehört 3U emſelben noch eine
Waldwieſe mit Flächen⸗Inhaltes.

Frühmeß⸗Beneficium uIn Laufen. Patron: Gemeinde—
rath Laufen.

Erträgniß: Intereſſen von dem Stiftungs⸗Capitale 7000
pr ſamm eigener Behauſung auf dem ſogenannten arr
ühel; ſelbe 1  ete der Gaſtwirth und Eiſenverleger Anton
Leopolder 1768 mit dem oben bezeichneten, bei der
Landſchaft Iu Linz angelegten apitale als Frühmeß⸗Beneficium
mit äglich ſprechender eſſe, Litanei und egen; der ene
ciat olle dem Pfarrer In en ſeelſorglichen Geſchäften, beſonders



aber ul Bei Aushilfe leiſten; dermals hat 2 allwöchent⸗
lich zwei Meſſen gratis zu prechen

Erträgniß des Meßner⸗Dienſtes
Erträgniß des Organiſten-Dienſtes
Der Drt Laufen wird in dem bekannten Chronicon

Lundlacensi unter den Ausdrücken Lauppa (Lauffen), Louppa.
Loufi, Loukun als 1oeus 11 pago Tnungauai d. 8 80⁷
899, 12  — Urkundlich genannt, und bezeichnet etymologiſch einen

Schon zurt einer reißenden, gefährlichen Stromſchnelle.
Römerzeit ſtand auf dem benachbarten erge specula arte,
mit der Rundſchau In das 90 Iſchel, daher hente noch
der Name: Burgſtallkogel.

Die faſt un der de Marktes, auf einer Anhöhe ge
egene Kirche dürfte wenigſten dem 2  7 Jahrhundert angehören,
obwohl erſt d. 1320 und der Vrowen Chürchen Laufen
urkundliche Erwähnung gethan wird, indem aumn 10 ärz des
Jahres 1344 Herzog Albrecht II., der Lahme, verordnete, daß
von jeder Salzzille, die glücklich ur den auſfen kommt, ein
Gelübde⸗Pfennig für gedachte Frauenkirche egeben werden ſolle;
damals hatte Laufen noch keinen eigenen rieſter, ondern gehörte
noch zur Pfarre Goiſarn. Der romme itter Alexius aufner,
geſeſſen 5  U Laufen, ſtiftete 1451 5  uu Kirche aufen die utz
täglichen Frohnämter, Hochämter an den marianiſchen Feſttagen,
Seelenämter am Tage ſeines Hinſcheidens, ne anderen Aemtern
und Meſſen, welche der Pfarrvicar von Goiſern U vollbringen
hatte; bald aber wurde der Wunſch V einen eigenen rieſter

Laufen haben und obiger A. Laufner vermachte demnach
der rche 3u Laufen ſeine Güter U Reuterndorf mit allen grund⸗
herrlichen und eigenthümlichen Rechten, und dazu noch verſchiedene
Dienſte, damit ſolchergeſtalt ein eigener Prieſter, Schulmeiſter und
Meßner anl Laufen unterhalten werden könne, und übertrug dem
Marktgerichte die Vogtei über dieſe Güter. Cübum 1480

Da jedo das Einkommen dieſer Güter zur Herhaltung der
Stiftungen ſich als unzulänglich erwies, ſo ließ 1567 Kaiſer
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Maximilian II auf die der Laufner fährlich zwei Pfunde
Fuderſalz das Pfund V —  76 ECtr der Kirche Laufen beim
Verwesamt Hallſtatt anweiſen.

d  16 Herren 5 Hallſtatt und Laufen vom lutheriſchen
Reformationsgeiſte E worden var der Pfarrer zu
Laufen genöthigt abzuziehen und lutheriſchen Prädikanten Platz 3u
machen erſt 160 lahm die Sache wieder Wendung zum
Beſſern; Bedrängniſſe gener lrt Hunger und peſtartige
Seuche bewogen die Laufner Ur Rückkehr zum alten Glauben;
ſie flehten die Barmherzigkeit Gottes und den S  ——  chutz threr
Kirchenpatronin inſtändig an, und fanden Erlöſung von ihren
Bedrängniſſen.

Von ſelber Zeit N nahmen die Wallfahrten 5  Aur gnaden⸗
reichen Himmelskönigin „Maria U Schatten“ tumer mehr

iedurch gelangte die Kirch und der (a ſelbſt zu elulgem
Wohlſtande In neuerer Zeit wird dieſer Gnadenort noch
au den Frauenfeſten und Rau den goldenen Samſtagen den
Salzkammergütlern und den Viechtauern beſuch

eit der Uebergabe der Reſidenz Traunkirchen an
die Jeſuiten beanſpruchten ieſe nicht das Präſentatiousrecht
ondern auch die Vogtei und die Verwaltung über die der
gehörigen Stiftungsgüter und machten ieſe Rechte, viewo nicht
ohne Widerſpruch des Marktgerichtes auch gelten Die Pfarrer
von Laufen erkannten ſich bis —  1I—  — als Vicare der Jeſuiten von

Traunkirchen, orau dann Laufen als Patronatspfarre
klärt und die V  1 auf die Herrſchaft Wildenſtein übertragen
wurde

Die Kirche, 5 welcher Markte aus karmorſtiege
hinanführt altdeutſche Bauformen und hat men ſchönen
Thurm zur Seite; Iu Zunern iſt ſie Uit Altären aus
Zeit ausgeſtattet; nen davon ete en Herr von Seeau den
chönen ochaltar mi marmoruen aulen ließ der Salzamtmann
eorg Prugglachner 1637 auf ſeine Koſten erbauen, ſowie auch
ur ihn die Kirche erweitert vurde auf dem Hochaltare iſt die
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aus Steingyps gegoſſene Statue der Mutter Gottes zur Verehrung
aufgeſtellt auf dieſem Iltare wurde 75 die Bruder HAf zur
Bekehrung der Sünder nter dem Schutze der Mutter Gottes
als Zuflucht der Sünder aufgerichtet und mi päpſtlichen Abläſſen
begnadigt; U kurzer Zeit zählte dieſe Bruderſcha
Sodalen

In der Seitencapelle wurde Alexius Laufner egraben,
ſein Leichenſtein noch ſehen, aber nicht mehr lesbar iſt

Das Gotteshaus Laufen beſitzt als n Stiftungs Capitalien
7338 kr freien italen 5  05 kr zuſammen 9644
6 kr 9696 kr

Durchſchnittlich Jahres⸗Einnahme 07 11., Jahresausgaben
leiben 47

Südöſtlich Q erhebt ſich auf CEmner beträchtlichen
Anhöhe d  16 Calvarienbergkirche, — d. rTbaut worden iſt
Sie beſitzt an Fonds⸗Capitalien

lus den vorhandenen Pfarracten geht hervor, daß ſchon
1519 Schule 5 Laufen beſtanden habe; d. 1682 kaufte

der Schulmeiſter Joh. Staudinger 155 fl Cin der Kirche
heimgefallenes Haus an ſich und hielt darin Schule Durch
Feuersbrunſt welche mehrere Häuſer des Ortes Iu Aſche egte,
ar beſchädigt wurde S 1766 niedergeriſſen und aus den
Kirchengeldern das dermalige Uell aufgebaut; C efinde ſich hart
neben der Kirche

Als Wohlthätigkeits⸗Anſtalt beſteht das Armen⸗Inſtitut
Die Pfarre Laufen eſteh aus dem gleichen Markte

mi Häuſern und — 412 Einwohnern; die Häuſer des Marktes
Ur die vorübereilende Traun Iu älften 9 chieden, liegen
Am Fuße der Gebirge, die hier beiderſei wie zu mem unde
ſich verengen, hingebaut und ſind theils von Bürgern, ſogenann⸗
ten Halbbürgern, Küffelmachern und anderen Salinenarbeitern
bewohnt

Um den Ort Laufen Iun beſſere Aufnahme bringen und
ami ni der Salzhande befördert ondern auch CU und
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Ut 9 würden we ſich En Unglück wilden Traunfalle
ereignen ſollte, E erhob Kaiſer Udo das Dorf
Laufen zu Markte und verlieh ihm dieſelben Frei
heiten, wie ſie damals 16 Bürger von Gmunden genoſſen Herzog
re II beſtätigte 1344 teſe Freiheiten

Aller dieſer Wohlthaten ungeachtet rhoben die Bür⸗
ger von Laufen Gemein chaft mit den Salzarbeitern Hall
0 1392 Aufſtand vielleicht wegen der Beeinträchtigung
des Salzhandels Kaiſer Friedrich III beſtätigte nochmals a 1463
alle ihre Privilegien, ne den der Kirche gemachten Schenkungen

Am oberen nde des Marktes iſt der ſogenannte „wilde
Laufen“ ſehen, Art Katarakte, und en mit enem reuz
bezeichneter Felſen, u  „.  ber welchen die mit Getöſe 2—
Klafter hoch herabſtürzt und Zeiten die ſehr g9e.
ährlich machte; doch Thomas Seeauer, der geſchickte Erbauer der
Hallſtätter Clauſe hob auch hier 1537 die Schwierigkeit der
Schiffahrt, indem u durch Sprengen der Felſen das nſa ver

eſſerte und ſelbes mit Kanale verſetzte, Ur welchen ohne
alle Gefahr geſchifft wird.

Vor Zeiten b8 ſich die V  n  raße von Steyermark nach
Salzburg ni durch V

ſchel ſondern linken Traunufer neben
dem Schloſſe Altwildenſtein vorbei gegen Pfandl hin

Iſchel, alte Säcular-Pfarrei mi der Pfarrkirche
Nicolaus, 2 Cooperatoren, Beneficien, ath* 201

ald Seelen, 3 Schulen mit Schülern.
Patr0un K Finanzminiſterium.

Bezirksgericht chelBezirkshauptmannſchaft Guiunden
rtsgemeinde und Poſt chel Entfernung von Linz 25 Poſt

ſtunden von Gmunden Poſtſtunden Faſſion 1860
Pfarrpfründe Einkommen Grundertrag 45 kr Beſoldung

vom Salinen Aerar 62 5 kr., Beſoldung für den Cooperator
315 ſl., aus der Frühmeß und dritten Caplanſtiftung 312 6 kr für
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geſtiftete Gottesdienſte a) von der P‚  1 209 9 kr Calvarien-
ergkirche 61 kr c) St Sebaſtianskirche 86 kr Beſoldung
von der Pfarrkirche 45 kr., Zehentgeld von der Pfarre Goſau fl
40 br., Intereſſen vom Kau  illing des verkauften Gartengrundes fl
50 kr Holzdeputat für 40 Brennholz an Stola nach Norm
96 160 fl.); zuſammen 1321 krF,— Usgaben: rund⸗ und Concurrenzſteuer 67 kr auf Repara
Uren Am Gute und Herhaltung Gartenzaunes. l,, Kaminfeger 9 fl.

kr., Beitrag zur auf Wachs 30 kx., für Cooperatoren
420 fl., für die Aushilfsprieſter der Sommer⸗Saiſon 105 fü.; II.
ſammen 58.  — kr. ſomit ein Rein⸗Einkommen von 736 25 kr

Bei dem nit Stockwerken verſehenen, ziemlich nahe bei der Kirche
gelegenen Pfarrhofe enn Garten Nit 408 Quadratklaftern, deſſen Reiner—
trag, ie oben auf 5 kr angeſetzt iſt

Die zwei Cooperatoren beziehen Pfarrer jeder fl
und genießen von ihm die Verpflegung; ſie haben den ka
techetiſchen Unterricht an den Schulen V  1 5

ſchel und NI
der Mittelſchule U Pfandl zu beſorgen

Erträgniß des Meßnerdienſtes
Erträgniß des Oyganiſtendienſtes
Am Einfluſſe der Iſchel Iu die Traun a Vereinigungs—

unkte nehrer Straßenzüge Iu Mittelpunkte mehrerer Thäler
hatten ſich n die Römer niedergelaſſen und zweifelsohne den
Bergbau auf Sal betrieben: eßha ſcheint M 9. und 10
Jahrhundert die Salzſtätte Iu V

ſchel beſtanden 3u haben, und
das Pfannhau beſtand damals noch ogenannten fannl
weſtwärts ſchl..

Neel
* F

Zur Zeit der ſteyriſchen Otokare war die Iſchler Saline
IM regen Betriebe und omit nußte auch u ſeelſorglicher ezie⸗
hung fürgeſorgt Cln ſchon IUI 12 Jahrhundert ſtand emnme Kirche
zu chel die ama al Filiale zu Traunkirchen ſpäter aber
zu Goiſarn gehörte und die nicht ohne Abſicht dem Nico
laus, deſſen Patronat ſeit dem und Jahrhundert au
den Heil und Salzquellen, anI Flüſſen und Landungs⸗
plätzen inden, geweiht wurde.

2



1280 verordnete Kaiſer Rudolf I., daß von jeder Salz⸗
zille, die glücklich durch den Laufen käme, ein ſogenannter Ge⸗—
lübdepfennig für die Kirche des Nicolaus V Iſchel
entrichtet werden ſolle, und Herzog *  re II beſtätigte A. 1344
dieſe Verordnung ſeine Ahnherrn.

1320 wurde teſe Kirche vom paſſauiſchen Weihbiſchofe
Hermann, EP Prisinensis, reconciliirt; „Consecravimus
El un der Urkunde celesiam Mariae Virg
Halstadt, NEGS ͤOI reconeiliavimus ecelesiam artini IU

81——  RIRNRNSSSSS
9

Geusarn, atque ccelesiam St Nicolai I Ischl.“
Mittlerweile mußte die Kirche zu f  ür die zunehmende

Bevölkerung theils U klein, theils auch ſo baufällig geworden
ſein, daß ein gan  5 neuer Kirchenbau geführt werden mußte, und
ant unt 1396 wurde dieſe Kirche durch den paſſauiſchen
Weihbiſchof feierlichſt eingeweiht; . 1475 werden der St Nico  ·  —
laus⸗Kirche un V

ſchel päpſtliche ndulgenzen ertheilt.

Obwohl im Vũ  ahre 1466 Iſchel einem mit vielen
e  en und Freiheiten ausgeſtatteten ar war erhoben vor
den, ſo entbehrte derſelbe noch immer eines eigenen Prieſters,
und die Seelſorge wurde voun Goiſarn aus im Excurſionswege
beſorgt; kein Wunder, daß hiebei den geiſtlichen Bedürfniſſen der
ſchler nicht genügen entſprochen werden konnte und daß daher
eine Klage Aunt die andere owohl bei dem Hofe, ſowie bei
dem Fürſtbiſchöflichen Ordinariate zu Paſſau eingebracht wurde.
Biſchof olfgang J., Graf von Salm, andte endlich einen ſeiner
Dechante, den Leonhard Dorſtadler, Pfarrer von Wels, nach
ſche und Goiſarn, die Klagen U unterſuchen, und leider
fan eLr ſie 8  u ehr begründet und en  ar un ſeinem Berichte
eine ſo traurige Schilderung von dem Zuſtande der übergroßen
Pfarre Goiſarn, daß die Marktgemeinde endlich mittels —— — ——

RKX..  EI.

———  8857. ——

biſchöflicher rtunde ai 1554 von der Mutterpfarre
abgetrennt und zur eigenen Pfarre erhoben wurde

Der Pfarrer von Goiſarn 0 das Zehentrecht in und
M Iſchel; die Iſchl weigerten ich, dieſen Zehent ferners zu 7ʃͤI＋ 2

e

—822. 5
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reichen und aten den Kaiſer Ferdinan dieſen Zehent ihnen
ſelbſt Unterhalte eines Prieſters bei ihrer Kirche belaſſen 5  11
wollen Doch die Kaiſer verordnete Commiſſion beſtimmte,
daß dem Pfarrer zu Goiſern ein altes Zehentrecht aufrecht Er

halten werden olle, hingegen dieſer den Iſchlern zUM Unterhalte
eine Prieſters jährlich Pfd beizutragen habe, und Unterm 18
Auguſt 1556 verordnete der Kaiſer, daß aus den Gefällen des
Hofſchreiberamtes zu Hallſtatt Ur ſtetten Unterhaltung emnes
Prieſters, Schulmeiſters und der Kirche jährlich ＋ 0 rheiniſch
ausbezahlt werden ollen

Allein Qaum hatten die ſchler ihren ergenen Seelſorger
ſehnten ſie ſich, Reformationsgeiſte angeweht nach witten
bergiſchen Theologen dingten ich ſolche und vertrieben ihren

farrer 1600 nahmen die Iſchler hren (  arktr ichter
Joachim Schwarzel Ran der Spitze,  —.—. All den Tumulten der Hal
ſtätter et und wollten den kaiſerlichen Befehlen, die proteſtan⸗
iſchen Prediger abzuſtellen, tzel Och d 22. Februar 1602
rückten unvermuthet ſalzburgiſche TLruppen 1200 Mann
136 Reitern II das Salzkammergut E Hauptmann Stadion
5 Ui 600 Mann auf Iſchel los, trieb die Rebellen 5 Paaren
1e drei Häuſer der Rebellen niederreißen mehrere Rebellen hin-
richten und den Marktrichter Schwarzel nach Linz abführen.

Die katholiſchen Pfarrer wurden uun wieder eingeſetzt; doch
die volle Ruhe wurde erſt Ini November —626 hergeſtellt und
allmälich kehrten die ꝗ

ſchler zur katholiſchen Religion zurück.

Das Präſentationsrecht auf d  16 Pfarre Iſchel übten, wie
auf die übrigen Salzkammerguts⸗Pfarren, die Jeſniten 5 Traun—
kirchen.

1634 ete Kaiſer Ferdinand 11 zur Pfarre N

CV

ſchel,
deren Seelenzahl ſich bedeutend ermehr atte, men Caplan mit
jährlichen und 1740 ſtiftete AY  ohann Adam Seeauenr
Marktſchreiber zu Iſchel, uen Tttten Geiſtlichen oder Früh  —
meſſer, der täglich die l Meſſe um 5 Uhr Früh leſen und
wöchentlich Meſſe pro fundatoribu iciren olle; die
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Koſt habe ihm der Pfarrer zu reichen, und das jus Praesen-
An ehe bei dem Rector mn Traunkirchen. 1781 egir
Johann au Sollinger, Bräuer zu Iſchel, 5500 zu dem
Ende, daß ein ritter Caplan aufgeſtellt werde, dem der Pfarrer
das gebräuchliche olar, nebſt Wohnung, Koſt, Holz dgl
reichen habe, der aber 8  wei Wochenmeſſen Pro fundatore leſen
ſolle

1681 wurde in der St Nicolauskirche die Jeſus, Maria
und Joſefs⸗Bruderſchaft eingeführt und d. 1717 vom
Clemens III mit Abläſſen begnadigt; ſpäter wurde auch die
Corporis-Christi-Bruderſchaft aufgerichtet.

Die 6. d. 1396 Im altdeutſchen erbaute Kirche auf
dem Sandpühel war indeſſen für die zugewachſene Bevölkerung
viel klein und auch baufällig geworden; Kaiſerin Maria
Thereſia befahl daher a. 1769, das Kirchengebäude bis auf den
Spitzthurm abzutragen und ein neues Gotteshaus erbauen,
und wies hiezu dem kte 30.000 an; um, den nöthigen
Bauraum gewinnen, mu der Sandpühel abgetragen und
auch der alte, ohnehin chon baufällige arrho demolirt werden.
Am Mai 1771 wurde Abte Amand von Lambach der
Grundſtein gelegt und bis 1774 war der Tempel, der
nun die 1  ung Süden erhielt, in modernen Bauformen,
ohne Pfeiler und Winkel, mit kühner Gewölbeſpannung aus
Tuffſteinen und von anßen mit zierlicher Façade vollendet, ſo daß
am November desſelben Jahres der er Gottesdienſt darin
konnte gehalten werden. Nachdem aber am 22 ri 177.7 des
ar Großtheil abbrannte und hiebei auch die neuerbaute
Kirche Schaden litt, ſo ward ſie erſt nach gänzlicher Wiederher⸗
ſtellung September 1780 durch den damaligen Dom
dechant und Weihbiſchof von Paſſau, Thomas N  ohann Grafen
von Thun, zu Ehren des Nicolaus feierlichſt wieder geweiht.

Längere Zeit noch dieſe Kirche ein ärmliches usſehen;
er mn den Jahren —0—41 Urde nanches verſchönert und
verbeſſert; A. 1825 eine neue rge mit 17 Regiſtern und
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Manualen beigeſchafft, die eiden S  3  eiten-Oratorien he
U. dgl. mehr.

Der ntike Spitzthurm trägt ein ſchönes Geläute mit fün
Glocken; das Zügenglöcklein 1  Ete A. 1699 Anna Maria Po
lixena Lidl, Pfleg und Landgerichts-Verwalterin von Wildenſtein;
aun der ordſeite der Thurmmaner iſt ein Römerſtein einge⸗
mauert

des abgetragenen Pfarrhofes wurde ein Bürgerhaus,
das dem Wildenſteiniſchen Pfleger, Anton Ofner, zugehörte, ſammt
Garten angekauft und a. 1773 mit einem Koſtenaufwande von
3200 umgebaut.

Das Pfarrgotteshaus Iſchel beſitzt als Fond an Stiftungs⸗Capita⸗
lien 56 kr., freien Capitalien 2953 tr., an Barſchaft
66 kr. zuſammen 33.055 ſt.; an Paſſiven 1367 kr

Die durchſchnittlichen Jahres⸗Einnahmen betragen 2666 f1., die
Jahres⸗Ausgaben 2497 ſu.; leiben 169

Sonſtige Kirchen und Capellen z u Iſchel, mit
den Beneficien:

a. 1710 auten die Iſchler Salzfertiger, Lidlsheim,
Haiden und Gaſtheim, zunächſt der nach Laufen führenden Straße

Ehren der Heiligen Sebaſtian und Rochus eine
Capelle, die ſie der manigfachen Einſprachen ungeachtet d. 1713
als Dankgelübde Stande brachten; 1719 ereits mußte der
Gottesacker von der Pfarrkirche nge des Raumes zu
dieſer St Sebaſtianscapelle verlegt und a. 1775 aberma
veiter werden; er iſt etwa Srittt von der Pfarrkirche
entfernt.

Die Sebaſtiancapelle beſitzt Stiftungs⸗Capitalien 1170 fl.
50 kr., unbelaſteten Capitalien 6677 51 kr., an Activ⸗Ausſtänden
659 23 kx., an Barſchaft 433 82 kr.; zuſammen 8744 75 kr

Die Jahres⸗Einnahmen im Durchſchnitte 280 fl., die
Jahres⸗Ausgaben fl., elben 216



5 Eine Viertelſtunde weſtlich vom Markte Iſchel auf
Cnmer teilen Anhöhe, 5  U welcher 150 Steinſtufen hinanführen,
erhebt ſich die ſchöngebaute Calvarienbergkirche zUum
Kreuze mit thren zwei kupfergedeckten Kuppelthürmen, welche
— 7  30—1740 von vermöglichen Iſchler Bürgern erbaut und
dotirt, und für welche 1762 päpſtliche Abläſſe rwirkt wurden.
Die Erhaltung der dazu gehörigen Kreuzweg Stationen iſt noch
tmer gewiſſen Bürgershäuſern zugetheilt Dreimal IU jeder
oche wird die Meſſe vom Krall'ſchen Beneficiaten geleſen;
der Kreuzerfindungstag mit Predigt und Hochamt gefeiert, und
bei günſtiger Witterung ird dann die Predigt von der über dem
Kircheneingange befindlichen ane aus gehalten.

In den Jahren 1824 und 1825 wurde dief Capelle Eer
neuert

e beſitzt als S.  F.  ond an Stiftungs Capitalien 2874 25 kr
freien Capitalien L., 46 kr zuſammen
—004 21 kr

Des Lucas Yꝗ der 1870 das nach ihm benannte
Beneficium ſtiftete, Willensmeinung geht ahin, ſelbe Beneficium
In ern Kapuzinerklöſterl am Calvarienberge umzuwandeln

Etwa Stunden ſüdöſtlich Markte befindet
ſich der ſeit 1562 entdeckte und aufgeſchlagene V

ſchler Salz⸗
berg nit theils chon aufgelaſſenen, theils noch Im Be
triebe ſtehenden Stollen; auf der Höhe des Salzberges die
ſchöne, unter der Kaiſerin Maria Thereſia erbaute Berg  —
capelle mit Elner Uhr und mit dem chönen Altarblatte, die
Aufopferung Mariens ImM empe vorſtellend 1756 Urde
da  8 Ordinariat die Bitte geſtellt daß Iu der hölzernen Capelle
an dem neuaufgeſchlagenen Salzberge die I celebrirt
werden Urfe an dem Mariä-Opferung ird dortſelbſt ein
Hochamt E  N Cner Erbauungsrede an die Bergleute gehalten

A 1856 wurden aus dem Mutterhauſe zu Prag barm—
herzige Schweſtern Carl Bor 5  ur Uebernahme des Iu
Eglmos errichteten itales oder Krankenhauſes erufen dief



errichteten ſich Hauskapelle ur Unbefleckten Empfängniß
Mariaà und eröffneten Mädchen⸗ und Induſtrie chule

1861 September ſtifteten mehrere Mitglieder des
Kaiſerhauſes Carolina luguſta, Erzherzog Fran  0 Qr Kaiſer
Ferdinand dann die Erzherzogin Sophie, Erzherzog Ludwig und
die Fürſtin Maria Lichtenſtein mi Spercentigen Capi
tale pr 8736 en Beneficium, wozu Höchſtdie lben 872

Aufbeſſerung noch weitere Zuſtiftung pu fl wid⸗
neten Der Beneficiat hat die Seelſorge Iu Krankenhauſe
u Steinbruch die geiſtliche Obſorge U  ber die barmh Schwe⸗
tern, die Ertheilung des Religions Unterrichtes au die Iu deren
Schulen heranwach enden Mädchen 5  U beſorgen, ſoll IM arr
hofe wohnend, täglich u der Krankenhaus Capelle die Meſſe
eſen und inſowei zuläſſig iſt auch u  ilfe M der Seelſorge
leiſten Das Präſentationsrecht auf dieſes Beneficium behalten
ſich die Stifter inſolange cumulative evor, als noch ern Mitglied
ant Leben ſich befindet; nach dem Ableben des letzten geht ſelbe
an den jeweiligen Biſchof von Linz über 1862 wurde dieſes
Beneficium 5 rſten ale beſetzt

1870 tiftet AUC 04 Maler und Kirchenvater
Iſchel, mi apitale 000 fl Ehren des

Herzens Jeſu ein Benefieium XITA Stabum;, das
nicht mnen Cooperator erſetzen ſoll, mit can Inveſtitur verbunden.
Das Verleihungsrecht übt der Stifter ſelbſt, hernach über An⸗
hörung des farrer von Iſche der Biſchof von Linz; die Ver—⸗
waltung des Stiftungsvermögens führen der Pfarrer von Iſche
der Beneficiat und die eiden Kirchenväter

Der Beneficiat hat allwöchentlich Meſſen uun der Cal⸗
varienbergkirche leſen, außerdem für den Sti  2 und deſſen
ausfrau, ſowie am Herz Je

ſu⸗Feſt die Meſſe zu appliciren,
übrigens Im Beichtſtuhl, auf der Kanzel und ſonſt auch iu der
Seelſorge mitzuwirken; . 1871 war das Beneficium umen
Male beſetzt.



Die Schule ſchein mit der Pfarre um die Mitte des
Jahrhunderts entſtanden 3zu ſein; das alte Schulhaus Urde

jedoch wegen des beſchränkten Raumes erkau und 0  I ein
anderes au erhandelt; auch dieſes zeigte ſich bei der vermehr⸗
ten Anza der nder klein und wurde 1837 das ge.
genwärtige Schulhaus gebaut. egen der großen Ausdehnung
der Pfarre wurde In der Ortſchaft aid en „N fannl“

Stunden von Vꝗ

chel entfernt, ein Schulhaus gebaut.

Als Wohlthätigkeits⸗Anſtalten beſtehen zu Iſchel außer dem
Kranken⸗Inſtitute U Steinbruch unter der
orge der armh. Schweſtern, und außer dem rmen⸗Inſti⸗

das Bürgerſpital, das 1783 gebaut und von
wohlthätigen Bürgern zu V  chel geſtiftet wurde, damit erarmte
Bürger und Markt⸗Inſaſſen inen unentgeltlichen Unterſtan haben;

iſt ein großes, zwei Stockwerk hohes Haus, mit Zimmern
und vier Küchen.

Dir Franz Wierer aus Wien, überhaupt ein großer Wohl
häter Iſchels, ließ d. 1828 aus eigenen Mitteln das zweite
Stockwerk des Spitals ſammt Einrichtung herſtellen.

Darin erhalten jährlich 22—30 Pfründler Aufnahme, nach
Körpers⸗ und Altersſchwäche wöchentlich 8  2  2 kr aus dem
ꝗ

ſchler Armen⸗Inſtitute und andere Naturalien. 1828 U
die Capitalien auf 4100 angegeben.

Am ſüdöſtlichen Ende des Marktes, au der Straße gegen
Laufen, ieg das alte aus der Zeit der Peſtilenz herrührende
Spital, das dermals Perſonen beherbergt.

Im FJahre 177 wurde aus der Pfarre S Wolfgang
die Ortſchaft Wirling nach N

ſchel zugepfarrt; demnach zählt dieſe
Pfarre außer dem gleichnamigen Markte mit 311 Häuſern
und 2137 Bewohnern nachbezeichnete Ortſchaften
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orn ＋4 Duchaf mit Häuſern, 07 Einwohnern,
Entfernung von der Kirche 5  —4 Stunde; Berneck, Tt

ſchaft mit 62 Häuſern, 205 Einwohnern, Entfernung von der

Kirche 74 Stunden; Hinterſtein, rtſchaf mit 16 Häu
ſern, 2 Einwohnern, Entfernung von der Kirche 2 Stunde;
Jainzen, Ortſchaft mit zerſtreuten Häuſern, 511 Einwoh  2  —
nern, Entfernung von der V 7＋⁴.— 2 Stunde; Kaltenhach,
Ortſchaft mit zerſtreuten Häuſern, 415 Einwohnern, Entfer⸗

von der Kirche 3— ½— Stunde; aOrtſchaft
mit zerſtreuten Häuſern, 88 Einwohnern, Entfernung von der

I. 1j74—1 73 unden; Kreutern, rtſcha mit 27

iuſern, 138 Einwohnern, Entfernung von der Kirche 1—
Stunden; aid En Ortſchaft mit 41 äuſern, 246 Einwoh⸗
nern, Entfernung von der Kirche 24˙—1 N Stunden; Lindau,
Ortſchaft mit Häuſern, 208 Einwohnern, Entfernung von

der Kirche 74—1 —4 Stunden; und U ck, Drt

ſcha mit Häuſern, 106 Einwohnern, Entfernung von der

Kirche 8 74 Stunden; Ra d Ortſchaft mit 2 Häuſern,
102 Einwohnern, Entfernung von der Kirche 1 4—1 2 Stunden;
Retenbach mit Draxleck und randlberg, Ortſchaft
mit äuſern, Einwohnern, Entfernung von der Kirche
7—7. mden; Reuterndorf, Ortſchaft mit einem oſſe,
105 Häuſern, 878 Einwohnern, Enfernung von der Kirche
7•—½j —7 Stunde; 01 Ortſchaft mit Häuſern, 184
Einwohnern, Entfernung von der Kirche 3— Stunden;
Salzberg, Ortſchaft Rotte) mit Häuſern, 15 Einwoh
nern, Entfernung von der Kirche 2 unden; Steinbruch,
Ortſchaft mit 49 Häuſern, 456 Bewohnern, Entfernung von der
Kirche — 72 Stunde; Steinfeld, Itf mit Häuſern,
156 Einwohnern, Entfernung von der Kirche 3— 4 Stunde;
Sulzbach mit Brunlei  en und Kalchgruben, Ortſchaft
mit zerſtreuten 48 Häuſern, 274 Einwohnern, 1—1 Stunde;
Weißenbach, Ortſchaft mit Häuſern, 170 Einwohnern,
Entfernung von der Kirche 73—2 7˙ Stunden; Wirling, Dr



ſchaf mit 15 Häuſern, Einwohnern, Entfernung von der
Ir  e 14—1½ Stunden. Zuſammen 1079 Häuſer mit 6831
Einwohnern.

Mit Ausnahme der 5  ur Ortsgemeinde St olfgang 9e
hörenden Ortſchaft Wirling in ſämmtliche Ortſchaften zur rts
gemeinde Iſchel gewieſen.

Das Pfarrgebiet ſchel iſt Thalgelände mit igen
Wieſenfluren, dann Hügelland, welches bis au die hohen, theils
kahlen, theils bewachſenen Gebirge in einiger Entfernung ſich
hinanzieht; und im Mittelpunkte der Thäler, die Halſtätter⸗,
er⸗, Ater und Traun⸗See, dann Sandling und
Iſchler Salzberg her hier ſich vereinigen, Raul Uſammenfluſſe der
Traun und 1 liegt der reie Markt Iſchel mit ſeinen
ſtattlichen äuſern, Pfannhäuſern, llen und Soolbädern in
herrlicher Gegend, darum als Curort europäiſchen Rufes von ſo
vielen Gäſten eſucht.

U dem Chronicon Lunaelacensi 74 ad anl. 748
werden der Linbinsperch Mons Leonsberg, die Iskila

ſchel⸗Fluß, der Winzzinpah der äußere und innere
Weißen  2  Ba als Mondſeeiſche Marken genannt; in einer Ur
kunde des Herzogs Leopold VI Oeſterreich und Steyermark
für das Kloſter Garſten 1188 wird ausdrücklich das QAama
on II  1 etriebe geweſene Salbergwerk 5 Iſche beurkunde mit
den orten: „In Ischel, Ubi 821 nostrum decoquitur.“

König tocar von Böhmen, Herzog von Oeſterreich, rede
in einer Urkunde für das Kloſter Mondſee „de honis iIlis 1IU
ISShſ³iIl; „de Ppraedio 1n Isselen;“ „de judicibus 6
Officialibus 1I Ischelen;“ „de provincia schelen;“
„de salina à Pd VSChil 61 de Salzmagistro;“ ein Be
weis, daß ama das Salzweſen Iſchel Iim etriebe
geſtanden ſei und darüber eigene Richter und Beamte gewaltet
haben; die T＋ vincia war das heutige Salzkammer⸗
gut von Halſtatt bis Ebenſee und die Verwaltung arüber ührte
der Salzmeiſter mit ſeinem Pfleger und Richter auf dem Schloſſe
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Altwildenſtein, deſſ en Mauertrümmer ſüdweſtlich von Iſchel
auf der bewaldeten öhe noch vorfindlich ind; 5* war

Eigen aber verſchiedenen —  —  alen CS NI Adelige verliehen
und wieder eingelöſt; 2 1593 wurde die Veſte ein Raub der
Flammen; d. 1715 abermals, ſo daß 5 unun verfiel.

verlieh Herzog Albrecht III von Oeſterreich „den
armen Leuten u dem orfe Iſchel niederhalb der Veſte U
denſtein, 8  uu Belohnnng ihrer reu ienſte, alle Rechte mit
eL Arbeit und Handlung auf dem Waſſer und ande, gleich
anderen Städten n Oſterreich ob der Ens.“ Durch dieſes
ehrenvolle Privilegium erhielt alſo V

ſchel einen Theil damals
üblicher Stadt  — oder Marktfreiheiten; doch e S noch ein Dorf,
und erſt 1466 erhob Kaiſer Friedrich III das Dorf Iſchel
U einem Markte mit eigenem Marktgerichte und der niederen
Gerichtsbarkeit, gefreiten Burgfrieden, Wochenmarkte und Hand⸗
ungsvorrechten gleich den Bürgern von Laufen und Gmunden
U dgl., und Kaiſer Max 1., der mit Energie eingreifend, das
Salzweſen In N  chel hob, verlieh den Iſchlern 1514 ein eige⸗
Nes Wappen; Kaiſer Ferdinand beſtätigte dieſe von ſeinen Vor⸗
fahren verliehenen Rechte und Freiheiten mit dem Beiſatze, daß CEV

teſe Markt zur rheben wolle; doch die bald hierauf aus⸗

gebrochenen Religionsſtreitigkeiten und der auch im Iſchel⸗
ale ſich zeigende Ungehorſam mögen den Markt dieſer Auszeich⸗
nung verluſtig gemacht aben

Uebrigens ieg Iſchel un einer Seehöhe von 1588 Wiener—
Fuß, während im Norden das Höllengebirge bis 6000,
uim Nordoſten die ohe Schrott 5634, um en der
Hohe Sandling 5418 Fuß emporſteigen.

St olfgang um Aber⸗See, alte Pfarrei bis A. 179
Regular⸗, letz Säcular— mit der farr und Wallfahrts⸗
11 1 olfgang, Cooperator, 1304 kath und

ald Seelen, Schulen mit 220 ülern.
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Patron: Oberöſterreichiſcher Religionsfond.
Bezirkshauptmannſchaft: Gmunden; Bezirksgericht: Iſchel 5

Ortsgemeinde und Poſt S  1. Wolfgang; Entfernung von Linz
2 Poſtſtunden, von Gmunden von Poſtſtunden.

Nach aſſton N  ahre 187
Pfarrpfründe: Einkommen: Grundertrag 31 23 kr., für geſtiftete

Gottesdienſte Er., an Ola nach obrm 23 ——— Kongrua⸗
Ergänzung aus dem Religionsfonde 356 28 bX. zuſammen 427

kr
Ausgaben auf Grundſteuer 67 kr., auf Coneurrenz⸗Auslagen

kr. zuſammen kr.
Zur Pründe gehört eine teſe mit O  ch un ein Garten mit

281 Quadratklaftern Flächenmaß.
Die Sarta CCba der von der Kirche 30—40 Schritte ent⸗

5.

fernten Pfarrwohnung werden von dem Kirchenvermögen beſtrit⸗
ten; mehr der öſtliche und nördliche 4 des vormaligen,
ins Quadrat, eine Felſenſpitze d. 1695 gebauten Pfarrhofes
dient jetzt Ur Pfarrwohnung, in welcher auch der Cooperator
wohnt, der aus dem Religionsfonde 210 als Gehalt bezieht
und den Religions⸗Unterricht an den zwei Schulen beſorgen
hat Schritte vom Pfarrhofe entfernt, befindet ſich der Heu
ſtadel mit der Wagenremiſe. Die ehemalige Pfarre mit hren
Zehenten, Dienſten, Kleinrechten, Mayerhöfen und Alpen 20.
ildete eine reſpectable ründe, nachma die Herrſchaft St
Wolfgang.

Erträgniß des Meßnerdienſtes
Erträgniß des Organiſtendienſtes

Das Wald— und Seegebiet zwiſchen der Traun und Iſchel,
dem Weißenbache und dem Schafberge längs des Aber  2  2  Sees
hinau forestum, vastissimum gehörte jenen
Objecten, womit Herzog 110 von Bayern 48 das Bene—
diktinerkloſter Manſee dotirte, und deſſen Beſitz König Ludwig
der Fromme A. 829 demſelben beſtätiget atte, aber A.
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übergab derſelbe König Ludwig das Kl Manſee mit allen deſſen
Beſitzungen dem Bisthume Regensburg und ſohin kam auch der
ganze Diſtrict Aber⸗-See unter die Oberherrlichkeit der Biſchöfe
Regensburgs.

à. 982 geſchah es, daß der fromme Biſchof von Regens⸗
burg, der ſpäter als Heilige erehrte Ufg ang, von einem
Laienbrunder als Reiſegefährten begleitet, ſich in die dem Kl.
Manſee nahe Einöde auf dem Falkenſtein flüchtete und
dortſelbſt als Einſiedler in äußerſter Armuth, uter Beten und
Abtödtungen ott und dem Himmelreiche lebte

un Jahre verweilte der heilige Mann in der Wüſtenei
am Falkenſtein und im Thale ann er des Aber-Sees, wo EL

ſich eine Klauſe und eine Capelle U Ehren des ohanne
des äufer erbaute, zugleich auch der Lehrer und Tröſter der
Umwohner wurde, die verſcheucht ur die früheren Einfälle der
Ungarn ſich in jene Berge geflüchtet hatten, und Troſt ſuchend,
—ènm den frommen Einſiedler ſich verſammelt hatten 987
wurde EL unvermuthet entde und, iewo mit Widerſtreben,
nach Regensburg zurückgeführt.

Als Wolfgang ſpäter, Iu die ah der Heiligen
verſetzt worden war, geſchah es, daß viele Leute von Nah und
Fern an den Aber⸗See wallten, die durch den Aufenthalt des
hl Anachoreten ehrwürdig gewordenen Stellen und Reliquien 8
beſuchen und an dieſen Stätten Iu den manigfachen Anliegen die
Fürbitte des hl Wolfgang anzurufen.

Allmälich wurde die Ufergegend am er⸗-See urbar 9e
ma und ein ueuer Ort entſtand, die zahlreichen Pilger zu
bewirthen und zu beherbergen; die von Mondſee förderten
das Aufblühen des rtes, den ſie V olfg ang nann

ten, nach Kräften, auten neben der Capelle eine weite große
Kirche, die ſie Ehren des Wolfgang weihen ießen

So entſtand der Wallfahrtsort und Burgflecken
Wẽ́ᷓo lfg an zuerſt noch eine Filiale von Mondſee, ſpäter

eine eigene Pfarre. mM die frommen Wünſche der Pilger zu
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befriedigen, wurden bei der Kirche mehrere P  V angeſtellt, die
Bruderſchaft muter dem —  —  chutze des V Wolfgang aufgerichtet,
und für Diejenigen, welche 5  Ur Erhaltung der neugebauten Kirche
freiwillige Opfergaben ſpenden würden, verſchiedene Abläſſe C

wirkt; 1306 Das Zuſtrömen 5 den Andachtsübungen nehrte
ſich 0 ehr, daß die ſonſ 0 geräumige Kirche die Pilger oftmals
Ni aſſen konnte; Papſt Martin erlaubte demnach K. 1428,
daß der Gottesdienſt außer der Kirche, jedoch auf einem befreiten
und ſchicklichen rte und auf einem Tragaltar verrichtet werden
Urfte

folgenden Jahre geſchah es, daß die Kirche ſamm dem
damaligen orfe durch eine euersbrunſt verheert wurde; der
damalige Abt Mondſee, Simon Reu  in, ließ die
Kirche gleich darauf, herrlicher als zuvor, aufbauen und unter
ſtützte auch die Einwohner de  U Ortes, daß ſie ihre Häuſer aus
dem Schutte wieder erheben konnten.

Abt Benedicet Eck, von Biburg, nicht minder bemüht,
die Kirche 5 verſchönern; CTY baute den Hochaltar einen ehr
geräumigen Chor, weil C etwa m Sinne hatte, ein Priorat
Iin Wolfgang 3zu errichten, und Biſchof Ulrich von paſſan
weihte dieſen hor ſammt mehreren Altären I N  ahre 14  7
feierlich ein und ſetzte das Kirchweihfeſt auf den Dreieinigkeits⸗
Sonntag.

Kaum verfloſſen hierau drei Jahre, ˙ brannte der Markt
im N  ahre 1480 da zweite M‚  al ab; das Feuer 0 auch das
Kirchendach ergriffen und theilweiſe da  S Innere des Gotteshauſes
beſchädigt; 1514 wurde dasſelbe mit Kupfer gedeckt und mit
mehreren Thurmglocken ausgeſtattet.

1706 zierte Amand die Kirche mit drei Al⸗
tären und . 174 ließ ber der Klauſe eine neue Capelle,
und In den eiden Seitencapellen zwei neue Iltäre armor
errichten, 5 d. 1745 abermals kamen.

Der Eintritt in die große Kirche, ein altdeutſcher Bau aus
gehauenen Steinen, gebietet für jeden Beſucher Ehrfurcht; vor
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llem zieht der im vorderſten Chorraum als ſtehendes Oblongum
aufgeſtellte, künſtlich gebaute Hochaltar mit ſeinen reichen Gold
verzierungen, herrlich geſchnitzten Statuen, Thürmchen und Pyra
miden, nit einen bemalten Flügeln die Aufmerkſamkeit des uſt

2
freundes auf ich; im Innern iſt die Krönung Mariens 9e
ſtellt und m den zwei Seitenniſchen die Statuen der hh Benedict
und Wolfgang, und außerhalb derſelben S Florian und St.
eorg dargeſtellt. Der Erbauer und Maler dieſes nuſtaltare
iſt Michael Pacher de Prameck, 1481; 1858 und 1859
wurde dieſer QL reſtaurirt.

Hinter demſelben befindet ſich noch der bewegliche QTL  2
ſt e In portatile des Wolfgangus, deſſen ſich CEL ſelbſt
zUum Meßopfer bediente

Außer dieſem Altarſteine werden als Reliquien des Heiligen
das andbeil, deſſen EL ſich einſtens bediente und das CT

Falkenſtein ins Thal brachte; der Kelch aus Meſſing und
Silber; erner ein Biſch ofſtab aus Holz, endlich ein gro⸗
es ein hier aufbewahrt und dem gläubigen ezeigt.

ber dem Hochaltar befindet ſich der Benedictus⸗
und S t Sebaſtians⸗Altar, beide mit ſchönen Marmor⸗
arbeiten nd Bildern vou Zanuſi 1721

Der Kanzel gegenüber ſteht der F A Uu en⸗Altar,
vorwärts die U aden a P 2 eben der l. Wolf⸗

ſich ſelbſt erbaut haben ſoll
m Hauptpfeiler, auf welchem ſich die drei Gewölbe der

Kirche ſchließen, ſieht man den Do ppel⸗ oder St Wũᷓo
U AIl mit Schnitzwerken und reich vergoldeter

vom Guggenbichler 1676; rechts von dieſem der reuz⸗ und
Antonius  Altar, links der St Joſefs und

Anna  Altar mit ſchönen Kunſtblättern. Ein langer Chor mit
einer uß⸗Orgel N  ahre 1629 chließt endlich dié Kirche.
Zu den übrigen Reliquien und ehrwürdigen dtten gehören
noch d. die von ihm erbaute Zelle; der Bußſtein; 6. eine
Liegerſtätte und die von ihm erbaute Capelle des hl O



hannes de Täufers Zu verſchiedenen Zeiten wurde leſe Kirche
nit äſſen begnadigt und mit fürſtlichen Opfern be chenkt

Der feſtgebaute Glockenthurm wurde 2 1736 erhöht
und ern majeſtätiſches Geläute, Iſt aber nur mit ment

kupferförmigen Schindeldache gedeckt
Das Gotteshaus olfgang beſitzt Stiftungs⸗Capitalien 2225 fl.,

an unbelaſteten Capitalſen 197 fl., an Barf 523 kr 3u
ſammen 245 58 kr.

Die durchſchnittlichen Jahres—Einnahmen berechnen ſich auf:
die Jahres⸗Ausgaben auf

Außerhalb der Kirche iInter enem Gewölbe befindet ſich der
künſtlich gearbeitete und Stadtbrunnenmeiſter Lienhart
Raunacher Iu Paſſau gegoſſene Metallbrunnen mit Aus⸗
flüſſen und ener Säule V  U Ehren des Wolfgang, welchen
Wolfgang Haberl Mondſee I Jahre 1515 aufſtellen ieß

Capellen St Wolfgang
Eben dieſer ließ das ꝗũ

ahr 1499 den außerhalb

des Marktes gelegenen etwa 100 Schritte von der Kirche ent
ernten Gottesacker, auf welchem Fremde und Arme beerdigt Ur
den, erweitern und einne ganz Uene odtencapelle oder Aller  2
ſeelencapelle dabei erbauen velche ſammt der Kirche
Wolfgang 74½ 4. Pyrg“ von dem paſſauiſchen Weihbiſchofe
Bernhard 1504 eingeweiht wurde

⁴ 720 unwel des Pfarrhofes Calvarien⸗
bergeapelle Iu Rotundaform erbaut jedoch nach der Aufhebung
des Kloſters Mondſee profanen Zwecken verwendet worden

etwa Jahren erbaute ſich die Gemeinde derſelben
auf der ſteilen Anhöhe u  ber dem Markte men Calvarien—
berg mit der Kreuz Capelle

In neueſter Zeit wurde Iu der Fürſt Windiſchgrätz chen
Villa zu S warzen Hauscapelle zugerichtet



Nach der Aufhebung des Peurdittine⸗Hloſters Mondſee .
1787 wurde das Pfarrvicariat Wolfgang, das bisher von
Benedictinern aus Mondſee erſehen worden war, 3u einer ſelbſt
ſtändigen Weltprieſterpfarre erklärt, verlor aber die ründe und
Zehente, weil ieſe als Kloſtergüter un den Religionsfond wor  2
fen wurden und araus der Pfarrer ſammt dem Cooperator be
ſolde wurden. Der größere Theil des Pfarrhofes wurde für die
Herrſchaft reſervirt und beide Theile ur eiſerne Güter von ein⸗
ander abgeſchieden. 1810 wurde die errſcha St Wolf⸗
gang, Uher ein Beſtandtheil jener von ondſee, getrenn und V  —.—
d. 1846 für den oberöſterr. Religionsfond verwaltet; dann aber
veräußert.

Für die im Markte S  4. Wolfgang ins Leben gerufene
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, Arbeitſchule und Pri  2
vat⸗Krankenpflege, nui minder für d  e Kleinkinder⸗Bewahr⸗
anſtalt 1  1d Privat-Krankenpflege in der Papierfabrik Wein
bach wurden d. 1869 und 1871 durch die Gräfin Victoria
V. Falkenhayn, Inhaberin der Herrſchaft St olfgang,
barmherzige Schweſtern hU Kreuz aus dem Utter
hauſe Chur-⸗Ingenbohl berufen und eingeführt.

Die Schule 4  UI rkte St Wolfgang beſicht ſchon ſeit
alter Zeit und werden un derſelben 1 Schüler, In der d.

1786 durch das Mondſee erbauten und eröffneten Schule
Rusbach, I8 Stunde von Ot. Wolfgang entfernt, Schüler

unterrichtet.
Zur Pfarre 1. Wolfgang gehören außer dem Qr mit

96 gemauerten Häuſern und Einwohnern noch nachbezeich—
Cté D Ortſchaften

Aſchau, Ortſchaft mit zerſtreuten Häuſern, 3 2 Bewoh  —
ner, Entfernung 2 unde; Au, rtſcha mit zerſtreuten 26
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Entfernung Stunde Graben,Häu ern, 142 Bewohner
Ortſchaft mi zerſtreuten 16 Häuſern 128 Bewohner, Entfernung

Stunden Münchsreut Ortſchaft mi zerſtreuten Häu⸗
ſern und mit Alpen, 57 Bewohner, Entfernung Stunden;
adau, mit zerſtreuten äuſern, 72 Bewohner,
Entfernung 4.4 Stunden Rusbach, Ortſchaft mit zerſtreuten
21 Häu Ern Und ule, 108 ewohner, Entfernung —2
Stunden; Schwarzenba Ortſchaft mit zerſtreuten 16 Häu
ſern, Bewohner, Entfernung von ᷓ, Stunden Wé
bach, Ortſchaft mit zerſtreuten * äuſern, 112 ewohner,
Entfernung 17 Stunden; Windhag, Ortſchaft mit zerſtreuten

iuſern, 59 ewohner, Entfernung 134 Stunden Zuſammen
225 Häufer, 1306 Einwohner, 16 ſämmtlich zUur Ortsgemeinde

Wolfgang gehören
Zu Weinbach efinde ſich Papierfabrik die etliche und

vierzig Perſoſonen beſchäftigt
Das Pfarrgebiet olfgang, Im‚m en von der

Pfarre Iſchel, Iu Süden von der ſalzburgiſchen Pffarre Strobel
oder Aberſee, iꝛM Weſten von der ſalzburgiſchen Pfarre Gil
gen egren  0 iſt theils Thalebene und ügellan theils auch von

mehreren Thalſchluchten durchzogenes mit vielen Alpen elegtes
Hochgebirge und ird ul Südweſten von em Theile des Aber

Dieſer SeeSee  2*  8 auch Wolfganger-See genannt beſpü
kommt 0 700 80 829 als Abrialacus Abrianus
lacus, Apirinesseo urkundlich zur Sprache und mißt
ſeiner Waſſerfläche öſterr och; an einem öſtlichen nde
beim Ausfluſſe der ſchel ragt das bewaldete Bürgel auf m

hale des Schwarzen Baches findet ſich dev Schwarzen—
See mi 83* och Waſſerfläche

Während das Pfarrgebiet S Wolfgang oſtwärts gegen
ſche ſich 13 Stunden ausdehnt ſo trifft man agegen kaum

Stunde weſtwärts von der Kirche Ou auf die ſalzburgiſche
Grenze, die der Schafberge herabſtürzende un Bach
. 730 788 829 urkundlich TIVUUS Tinilpach Tinilipah
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genannt bildet ſo daß der Falkenſtein, auf welchem der
I Wolfgang ſeine er e aufgeſchlagen 0 ui mehr zur

S Wolfgang, ſondern zur alzburgi chen Pfarre
Gilgen gehört Neben der dortigen Capelle 5  Um al Wolfgang
ſtan ange Zeit von Eremiten bewohnte Clauſe, die
ſeit drei Decennien weggeräum

Der Markt Wolfgang ſe iſt har anl Seegeſtade
und an dem hange der Ausläufer des IM Nordoſten, als
Oeſterreichs Rigi bis zu 5630 Fuß aufragenden Schafberges

urkundlich 84.  2* K afe — III genannt Tregu⸗
lär hingebaut Herzog Heinrich von Bayern⸗Landshut
430 dem rte d  16 Marktfreiheiten verliehen, denn damals ge

6 Wolfgang, owie das ganze Mondſeer biet noch zu
Bayern; erſt IUl ahre erwarb Kaiſer ANaximilian das
Je Gebiet durch den Kölner—Vertrag, vereinigte C8 mit Ober
öſterreich und beſichtigte nod Iu demſelben Jahre dieſe ſeine neue

Erwerbung
1576 beſtätigte Kaiſer Maximilian II dem M Ar Eeln

eigenes Wappen und gab dazu den Bürgern noch mancherlei
Rechte und Begünſtigungen dagegen aber auch die Bewohner
mitten muter den Stürmen  7 der Reformation und der manigfachen
Aufwiegelungen ungeachtet ihre Treue und Anhänglichkeit an den
Landesfürſten imerſchüttert bewahrten.

Arii Iu den erſten drei Jahrhunderten
Zuſammengeſtellt von Sch

Commemorationem APanlns Sanetissimae,
immaculatae, gloriosissimae, henedietae Do-

Unostrae matris Dei et semper VITSBGInIS
Mariae ivina niSssA Jacgobi apli Bibl

PP Lnde II 1

Keine Perſon ſtand mi Heilande Mu ſo enger und
natürlicher Verbindung als ſeine jungfräuliche Mutter

Es unterliegt demgemäß keinem Zweifel daß die Lehre von


